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11. Wieviel beträgt die künftige Steuer? 
Die Einkommenſteuer beträgt jährlich bei einem Einkommen 
von mehr als: bis einſchließlich 


Mk. Mk. Mt 

900 1050 6 
1050 1200 9 
1200 1350 12 
1350 1500 16 
1500 1650 21 
1650 1800 26 
1800 2100 31 
2100 2400 36 
2400 2700 44 
2700 3000 52 
3000 3300 60 
3300 3600 70 
3600 3900 80 
3900 4200 92 
4200 4500 104 
4500 5000 118 
5000 5500 132 
5500 6000 146 
6000 6500 160 
6500 7000 176 
7000 7500 192 
7500 8000 212 
8000 8500 232 
8500 9000 252 
9000 9500 276 
9500 10500 300 


Sie ſteigt bei höherem Einkommen 
von mehr als bis einſchließlich in Stufen von um je 


Mt. Mt. Mk. Mt. 
10,500 30.500 1000 30 
30,500 32,000 1500 60 
32,000 78,000 2000 80 
78,000 100,000 2000 100 


Bei einem Einkommen von mehr als 100,000 Mark bis 
einſchließlich 105,000 Mark beträgt die Steuer 4000 Mark und 
ſteigt bei höheren Einkommen in Stufen von 5000 Mark um je 
200 Mark. 

Die veranlagte Steuer iſt zu entrichten: f 

In vierteljährlichen Beträgen und zwar in der erſten Hälfte 
des zweiten Monats eines jeden Vierteljahrs an die von der 
Steuerbehörde zu bezeichnende Empfangsſtelle. 


Es ſieht dem Steuerpflichtigen frei, die ihm auferlegte Steuer 
auf mehrere Vierteljahre bis zum ganzen 


Jahresbetrage im Vor⸗ 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) f 

NB. Ich glaube, Renzo kommt zur See, weil ſein Geld 
nicht für die Landreiſe ausreicht, und Zahlung im Voraus wollte 
er von mir nicht nehmen; eigentlich hielt ich es jedoch einfach 
für richtig, wenn Du ihm edentuell alle ſeine Auslagen ſofort 
erſtatteſt. Sorge dafür, daß der Mörtel gut iſt.“ 
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„In Ordnung. ie langweilig 5 ibſt. 
wel Dan * 8 Pr d Du ſchreibſt. Sonft 

Leonis Renzo, zu Schloß ton, Berkſhire, England, an 
Ehrwürden Don Eccelino Ferraris zu Se bel Subiaco, 
Rom, Königreich Italien. 

„Ehrwürdiger, theurer Vater. Es regnet heute ſo ſehr, daß 
ich an den Wänden nicht arbeiten kann, und jo will ich meine 
Mußeſtunden Ihnen widmen. England ſcheint mir die Eigen⸗ 
thümlichkeit zu haben, ſehr grün auszuſehen und mit Fabrikeſſen 
überſäek zu ſein. London ſieht gegen Rom kleinſtädtiſch 
aus. Die Häuſer alle ſo niedrig, daß man glaubt, man 
könnte die Dächer mit dem Hut abstoßen. Die Atmoſphäre 
der Rieſenſtadt ſcheint dick wie Polenta, man fühlt 
ſich verſucht, ſie mit dem Löffel abzuſtechen. Doch ich blieb nicht 
lange in London, ſondern begab mich direkt nach Berkſhire, nad» 
dem ich nur für ein paar kurze Stunden der National⸗Gallerie 
einen Beſuch abgeftattet. 

Berkſhire iſt, ſcheint es, der Name einer Provinz. Es iſt 
ein ſchönes waldiges Land und gemahnt mich an Theile von Um⸗ 
brien, nur daß hier die Berge fehlen, der Ruhe die Majeſtät zu 
verleihen. Der Himmel iſt ein wolligt ausſehender, niedriger, 


ons Himmel anftatt wie bei uns klar und immer tiefblau. 


einer kleinen Dorfſtation wartete meiner ein Wagen auf | nichts ändern mögen, da 


Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch Einlegung 
von Rechtsmitteln nicht aufgehalten, muß vielmehr mit Vorbehalt 
ſpäterer Erſtattung, in den vorgenannten Friſten erfolgen 


Iv. Wie wird die Steuer veranlagt! 


Jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark zur Einkommenſteuer veranlagte Steuerpflichtige hat auf 
die jährliche durch öffentliche Bekanntmachung ergehende Auffor⸗ 
derung innerhalb 14 Tagen auf einem beſtimmten Formular 
oder mündlich an beftimmer Stelle eine Steuerklärung abzugeben. 
Die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis 3000 Mark 
werden in der Regel von einer Commiſſion abgeſchätzt (Vorein 
ſchätzungscommiſſion), können indeſſen einerſeits zur Abgabe einer 
Steuererklärung verpflichtet werden und anderſeits auch die Zug 


U 
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Die gleichen Grundſätze gelten für die Berechnung der ab⸗ 
zugsfähigen Ausgaben. 
3) Dem Einkommen des Haushaltungsvorſtandes muß das 


Einkommen der Angehörigen des Haushalts zugerechnet werden. 


I 


laſſung zu einer ſolchen verlangen. In jedem Kreiſe beiteht eine 


Veranlagungscommiſſion (unter dem Vorſitz des Landraths oder 


eines beſonderen Regierungscommiſſars), welche die Liſten der 
Steuerzahler nebſt den entſprechenden Steuerbeträgen auf Grund 
der Steuererklärungen und der Anſätze der Voreinſchätzungscom⸗ | 


miſſion auszufertigen hat. 

Wird eine Steuererklärung (Selbſteinſchätzung) beanſtandet, 
ſo erhält der Steuerpflichtige eine Benachrichtigung mit der Auf⸗ 
forderung, binnen 2-4 Wochen eine weitere Erklärung abzu⸗ 
geben. Werden durch die letztere die Zweifel an der Steuerer⸗ 


klärung nicht gehoben, ſo iſt die Veranlagungscommiſſion berech⸗ 


tigt, den Steuerbetrag nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen, 

Das Ergebniß der Veranlagung hat der Vorſitzende der 
Veranlagungscommiſſion jedem Steuerpflichtigen mittelſt einer 
Zuſchrift bekannt zu machen. 

Gegen die Veranlagung kann Berufung eingelegt werden 


abzugeben, nicht nachkommt, 


in erſter Inſtanz Seitens des Steuerpflichtigen bei dem Vor⸗ 


figenden der Veranlagungscommiſſion, Seitens des letzteren bei 


miſſion, in zweiter Inſtanz Seitens des Steuerpflichtigen bei dem 


Vorſitzenden der Berufungscommiſſion, Seitens des letzteren bei 


dem Oberverwaltungsgericht, bei letzterem indeſſen nur dann, 
wenn ſich die Berufung auf Nichtanwenkd ung oder unrichtige 
Anwendung des beſtehenden Rechts gründet, oder wenn dem 
Verfahren weſentliche Mängel nachgewieſen werden. 

Für die Aufſtellung der Steuererklärung gelten folgende 
Grundſätze: 


1) Das Einkommen muß nach den Einkommenquellen (Ca⸗ 


i dbeſitz, Handel und Gewerbe, Gewinn bringende Bes K 
pita. Grundbeſte © 5 wird mit dem vier⸗ bis zehnfachen Betrage der ſtattgefundenen 


ſchäftigung) getrennt aufgeführt werden. 
2) Feſiſtehende Einnahmen find nach ihrem Betrage für 


das steuerpflichtige Einkommen der Actiengeſellſchaften ꝛc. nach 


dem Durchſchnitt der drei der Veranlagung unmittelbar voran⸗ 


gegangenen Jahre — bei der Veranlagung für 1892—93 nach 
dem Durchſchnitt zweier Jahre — zu berechnen. 

Wenn Einnahmen der letzteren Art noch nicht ſo lange be⸗ 
ſtehen, ſo ſind ſie nach dem Durchſchnitt des Zeitraums ihres 
Beſtehens, nöthigenfalls nach dem muthmaßlichen Jahresertrage, 
in Anſatz zu bringen. 


welche ein der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes 
Erwerb haben, ſo⸗ 
mühjen 


Kinder, 
nicht unterliegendes Einkommen aus eigenem 
wie dauernd vom Ehemann getrennt lebende Ehefrauen 
ſelbſtſtändig veranlagt werden. 

Das Einkommen aus Dienſtwohnungen iſt nach dem orts⸗ 
üblichen Miethswerthe, jedoch nicht höher als mit 15 pCt. des 
baaren Gehaltes des Berechtigten, in Anſatz zu bringen. 

Im Laufe eines Steuerjahres hat eine anderweite Veran⸗ 
lagung nur dann ftattzufinden, wenn fi) das Einkommen in 
Folge einer Erbſchaft vermehrt, oder wenn es ſich in Folge 
außergewöhnlicher Unglücksfälle um mehr als den vierten Theil 
vermindert. 


v. Welche Strafen treffen den Säumigen 
und den Betrüger! 


verabſäumt, die ihm obliegende 
verliert die geſetzlichen 
ſeine Einſchätzung 


1) Wer unentſchuldigt 
Steuererklärung rechtzeitig einzureichen, 
Rechtsmittel (Berufung und Beſchwerde) gegen 
für das betreffende Steuerjahr. 

2) Wer der beſonderen Aufforderung, die Steuererklärung 
hat neben der veranlagten Steuer 
einen Zuſchlag von 25 pCt. zu zahlen und außerdem die durch 
ſeine Unterlaſſung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten. 

3) Wer den mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be⸗ 
trauten Behörden die zur Steuerveranlagung erforderliche Aus⸗ 
kunft verweigert, ohne Entſchuldigung gar nicht oder unvoll⸗ 


} ſtändi ichtig ertheilt, wird mit Geldſtrafe bis 300 Mk. 
einer in jedem Regierungsbezirke beſtehenden Berufungscom⸗ ſtandig oder unrichtig erthei ‚mit, Gelbäraf 


beſtraft. 

4) Wer ſeinen Wohnſitz im Laufe des Steuerjahres ver⸗ 
ändert und ſich nicht binnen 14 Tagen bei den Gemeindevor⸗ 
ſtänden oder bei der dazu beſtimmten Polizeibehörde ab- und an⸗ 
meldet, wird bis zu 20 Mark beſtraft. 

5) Wer wiſſentlich in der Steuererklärung oder bei Be⸗ 
antwortung der von zuſtändiger Stelle an ihn gerichteten 


Fragen oder zur Begründung eines Rechtsmittels unrichtige oder 


das Steuerjahr, unbeſtimmte und ſchwankende Einnahmen ſowie von 100 Mark beſtraft. 


unvollſtändige Angaben macht, welche geeignet ſind, die Steuer 
zu verkürzen, oder ſteuerpflichtiges Einkommen ganz verſchweigt, 
oder beabſichtigten Verkürzung, mindeſtens mit einer Geldſtraſe 
Iſt die Angabe oder Verſchweigung 
aber nicht in der Abſicht der Steuerhinter⸗ 
ſo tritt eine Geldſtrafe von 20 bis 100 


zwar wiſſentlich, 
ziehung geſchehen, 
Mark ein’ 

Die Einziehung der hinterzogenen Steuer erfolgt neben und 
unabhängig von der Strafe. Die Verbindlichkeit zur Nach⸗ 
zahlung der Steuer verjährt in zehn Jahren und geht auf die 
Erben in Höhe ihres Erbantheild und mit einer Verjährungs⸗ 
friſt von fünf Jahren über. Die Verjährungsfriſt beginnt mit 


ri 


ungeheuer hohen Rädern, und weiterhin ein prächtiges Schloß 
— Schloß Milton für das wohl eigentlich die Station exiſtiert. 
Eine viertel Stunde durch Wald brachte mich an meinen Be⸗ 
ſtimmungsort. Inzwiſchen war der Abend hereingebrochen. Ich 
wurde ſofort in meine Zimmer geführt, ein Bad war für mich 
zurecht gemacht, und man trug mir zu Eſſen auf. Sonſt bekam 
ich außer dem Diener, der ſpeziell mit meiner Aufwartung be⸗ 
traut ſchien, und der glücklicherweiſe ein paar Brocken franzöſiſch 
konnte, Niemand zu ſehen. 

Am nächſten Morgen zeigte mir ein ernfter, ſtattlicher Haus» 
beamter den Ballſaal und theilte mir mit, daß ihre Ladyſchaft 
mich gegen Mittag in der Bibliothek empfangen würden, und das 
geſchah auch jo. Ich hatte mir die Lady als eine Dame in den mittle⸗ 
ren Jahren vorgeftellt, indeß iſt dieſelbe augenſcheinlich noch ſehr, ſehr 
jung. Sie nickte mir ziemlich kalt und ſteif mit dem Kopf zu 
und fragte mich, ob ich alles, was ich brauche, hätte; und ohne 
meine Antwort abzuwarten, erkundigte ſie ſich nach dem Befinden 
Mr. Hollys, der, ſcheint es, ein Vetter und zugleich eine Art 
Vormund von ihr ist; und dann erſuchte ſie mich, wieder wie 
vorher ohne überhaupt auf meine Antwort zu warten, mit meiner 
Arbeit ſogleich anzufangen, da ſie ſie ſo ſchnell als möglich fertig 
zu ſehen wünſchte; und ſie drückte noch die Hoffnung aus, daß 
ich meine Figuren doch auch drapieren würde, man müßte das 
der Leute wegen thun. Dann nickte ſie wieder und ich verſtand, 
daß die Unterredung voruber war. 3 

Verzeihen Sie mein unzuſammenhängendes Geſchreibſel. Sie 
wiſſen ja, ich verſtehe beſſer, mit dem Pinſel, als mit der Feder 
umzugehen. Indeß die große Nachſicht die Sie noch ſtets gegen 
Ihren Paten übten giebt mir Muth, frei von der Leber weg zu 
Ihnen zu reden. Das Schloß, in dem ich alſo jetzt wohne, iſt 
ein majeſtätiſcher, finfterer, bedrückender Bau. Seine Terraſſen 
ſind mir zu düfler, unter ihren ſchweren Zedern und Ulmen. 
zweigen; ſeine Halle iſt mir mit allem ihrem Rüſtzeug und mit 
ihrem Eichenholz zu finſter. Und doch würde ich an alledem 
alles in vollſtändiger Harmonie mit 


| 
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dem tiefen Grün der Landſchaft und den grauen Tönen der At⸗ 
moſphäre iſt. Was aber damit nicht harmoniert, iſt die Herrin 
des Schloſſes. 

Sie müſſen ſich dieſelbe als eine ſehr hübſche, ſehr ſtolze, 
launiſche, ſtets in der höchſten Mode einhergehende junge Dame 
vorſtellen. Verheiratet iſt ſie nicht, wie ich glaube aus ihrem 
Titel ſchließen zu müſſen. Sie hat, ſcheint es, den Titel von 
ihrer Mutter geerbt, die beim Tode des letzten Grafen von 
Charterys mangels männlicher Erben als Schweſter denſelben 
zum Weiterführen übernommen. Dies ſoll mit manchen engli⸗ 
ſchen Titeln ſo gehen, mit anderen wieder nicht. Die Folge 
davon war hier der Uebergang eines ungeheuren Beſitzes 
und eines enormen Vermögens in die Hand eines acht⸗ 
25 die Verantwortlichkeit ihrer Stellung kaum begreiſenden 

eibes. 

Das Schloß iſt voll luſtiger Geſellſchaft. Es ſcheint, die 
Londoner Saiſon geht zu Ende. Alle dieſe vergnügungsſüchtigen 
Leute quälten mich erſchrecklich und ſetzten mir endlos die erſten 
paar Tage zu. Es war ganz unmöglich zu arbeiten, ſie machten 
mich mit ihren Fragen und Bemerkungen halbtoll; bis ich 
ſchließlich Lady Charterys kurz heraus erklärte, daß ich wenn 
man mir nicht erlaubte, die Ballſaalthüren zu verſchließen, einfach 
meine Farbenkaſten packen und nach Italien zurückgehen würde, 
ohne ſelbſt die Carfons ſkizuert zu haben. Wohl oder übel 
gab nun Mylady mir da ihre Erlaubniß zum Schließen des 
Saales, und nun habe ich Ruhe. Sonſt habe ich mich über 
weiter nichts hier zu beklagen. Ich habe meine eigene gute 
Wohnung, ich bekomme recht gut zu eſſen und ſehr gute franzö⸗ 
ſiſche Weine zu trinken, werde mit einem Wort ſo etwa wie ein 
Staatsgefangener gehalten. Nur die Bedienten blicken mir ziem⸗ 
lich geringſchätzig und verächtlich nach. Nach ihrer Anſicht ſtehe 
ich ſo ungefähr auf gleichem Fuße mit dem Glaſer, der 
die Ballſaalfenſter ganz machen kommt. Doch das thut nichts zur 


Sache. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ablauf des Steuerjahres, in welchem die Hinterziehung be: 
gangen wurde. 

Nicht einziehbare Strafen werden nach den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches in Haft umgewandelt. 


Bagesſchau. 

Kaiſer Wilhelms Rede in der Londoner 
Guildhalle lautet: Mylord, empfangen Sie meinen 
herzlichſten Dank für das warme Willkommen, welches mir ſei⸗ 
tens der Bürger dieſer alten und edlen Metropole geworden. 
Ich bitte Ew. Herrlichkeit, Denjenigen, in deren Namen Sie ge⸗ 
ſprochen, den Ausdruck meiner Gefinnungen gütigſt übermitteln 
zu wollen. In dieſem Bande habe ich mich ſtets zu Hauſe ge- 
fühlt, als Enkel einer Königin, deren Name ſtets in Erinnerung 
bleiben wird als ein edler Character und als eine Dame, die 
groß iſt in der Weisheit Ihrer Rathſchläge und deren Regierung 
Engla d dauernde Segnungen verliehen hat. Ueberdies läuft 
daſſelbe Blut in den engliſchen und deutſchen Adern. Dem Bei⸗ 
ſpiele meines Großvaters und unvergeßlichen Vaters folgend, 
werde ich ſtets, ſoweit es in meiner Macht ſteht, die hiſtoriſche 


Freundſchaft zwiſchen dieſen unſeren beiden Nationen bewahren, 
welche, wie Eure Herrlichkeit erwähnte, man ſo oft neben einan⸗ 


der geſehen zum Schutze der Freiheit und Gerechtigkeit. Ich 
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der Ehrlichkeit meiner friedlichen Abſichten widerfahren laſſen. 


Mein Ziel iſt vor Allem die Aufrechthaltung des Friedens, denn 
der Friede allein kann das Vertrauen einflößen, welches zur 
geſunden Entwicklung der Wiſſenſchaft, Kunſt und des Handels 
erforderlich iſt. Nur ſo lange der Friede herrſcht, ſteht es uns 
fret, ernſte Gedanke den großen Problemen zu widmen, deren 
Löſung mit Billigkeit und Gerechtigkeit ich als die hervorragendſte 
Aufgabe betrachte. Sie dürfen ſich daher verſichert halten, daß 
ich fortfahren werde, mein Beſtes zu thun, um die guten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Deutſchland und anderen Nationen zu erhalten 
und beſtändig zu ſtärken, und daß man mich ſtets bereit finden 
wird, mich mit Ihnen und denſelben zu vereinen in einer ge⸗ 
meinſamen Arbeit für den friedlichen Fortſchritt, den freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr und die Förderung der Cioiliſation.“ Die Rede 
hat in London wegen ihrer kräftigen Gediegenheit und tiefen 
Friedensliebe ausgezeichneten Eindruck gemacht. Die Rede wurde 
ſofort durch Extrablätter verbreitet, 

Während der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares in Amſterd am iſt es, wie erſt 
jetzt bekannt wird, dort zu einem bedauerlichen Vor⸗ 
fall gekommen. Die „Cöln. Ztg.“ berichtet darüber: Am 
erſten Tage, eben als der große Zapfenſtreich beginnen ſollte, 
mußte 1 Befehl der Polizei ein Theil des Dammes vom Pub⸗ 
litum geräumt werden. Dies war aber eine ſehr ſchwierige 
Sache, denn das Volk ſtand ſo dicht aufeinander gedrängt, daß 
auch beim redlichſten Willen an ein Zurückweichen nicht zu denken 
war. Die Poliziſten zogen ohne weiteres ihre Stöcke und hieben 
mit denſelben auf die Wehrlofen ein, von denen etwa 40, nach 
anderer Lesart ſind es 60, arg zugerichtet wurden und theil⸗ 
weiſe ſchwere Verletzungen davontrugen. Es war ein ebenſo 
jammervoller wie empörender Anblick, als die ſchuldloſen Ver⸗ 
wundeten in die Schloßwache oder nach „Zeemanshoop“ getragen 
werden mußten. Die Entrüſtung darüber iſt allgemein, und in 
der nächſten Gemeinderathsſitzung wird die Sache zur Sprache 
kommen. Wer die eigentliche Schuld trägt, iſt bis jetzt noch 
nicht aufgeklärt, wahrſcheinlich hat man verſäumt, den Befehl 
zur theilweiſen Räumung des Dammes zu einer Zeit zu geben, 
als es noch möglich geweſen wäre, dieſelbe ohne Gewaltthätig⸗ 
keiten zu bewerkſtelligen. Hätte man, ſtatt Polizei, Militär dazu 
verwendet, ſo wären dieſe Scenen ſicher erſpart geblieben.“ 

Am preußiſchen Königshofe wird heute das Ge⸗ 
burtstagsfeſt der Prinzeſſin Irene, Gemahlin des Prinzen 
Heinrich von Preußen, begangen, welche am 11. Juli 1866 als 
dritte Tochter des regierenden Großherzogs von Heſſen geboren 
iſt und mithin ihr fünfundzwanzigjähriges Lebensjahr vollendet. 
Die hohe Frau iſt auch eine Enkelin der Königin Victoria von 
Großbritannien und der Prinzeß Eliſabeth von Preußen, einer 
Nichte König Friedrich Wilhelms III., welche mit dem Prinzen 
Karl von Heſſen vermählt war. 

Unmittelbar nach der Rückkehr des Finanzminiſters Dr. 
Miquel von ſeiner wirthſchaftlichen Studienreiſe aus Oſtpreußen 
ſollen zwiſchen den betheiligten Verwaltungen Berathungen über 
die Ausführung des Geſetzes betr. die Errich⸗ 
tung von Rentengütern ſtattfinden. Behufs Theil⸗ 
nahme an denſelben dürfte auch der landwirthſchaftliche Miniſter 
von Heyden ſeinen Urlaub unterbrechen. 

Der öſterreichiſch⸗deulſche Handels vertrag iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. Alle bisherigen Mittheilungen, 
neue Handelsvertrag ſchon verbrieft und beſiegelt ſei, haben ſich 
nun doch als falſch erwieſen. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 


haus hat der Miniſter mitgetheilt, daß der Vertrag wohl zur 


ſammengeſtellt, aber noch nicht unterſchrieben ſei. Eventuell kann 
alſo noch immer jede Partei thun, was ſie will. 

Die „Nordd. Allg Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedenen Blättern 
wird aus Bern gemeldet, der gelegentlich des Mönchenſteiner 
Eiſenbahnunglücks für eine beſtimmte Linie ſuspendirte Paß ⸗ 
zwang ſei für „aus dem Elſaß über Baſel nach Deutſchland 
reiſende Perſonen endgiltig aufgehoben“ worden. In Berlin 
iſt von einer den Paßzwang betreffenden allgemeineren Anordnung 
an maßgebender Stelle nichts bekannt. 

Bisher war die Annahme verbreitet, das die Colonial⸗ 
Lotterie in allen deutſchen Bundesſtaaten geſpielt werden 
dürfe. Dem iſt jedoch nicht ſo. In Sachſen z. B. iſt der Ver⸗ 
trieb dieſer Looſe ebenſo verboten worden, wie der aller aus: 
wärtigen. 

Eine neue große ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung, in welcher es zwiſchen den verſchiedenen Richtungen 
der Partei zu heftigen Auseinanderſetzungen kam, hat in Berlin 
ſtattgefunden. Bebel wies nochmals die Angriffe ſeiner Wider⸗ 
ſacher zurück, aber der außerordentlich gereizte Ton, welchen ſeine 
Gegner anſchlagen, beweiſt doch, daß es mit dem Reſpect vor der 


bisherigen leitenden Perſönlichkeit der Sozialdemokratie zu Ende 


iſt. Wenn die Dinge ſo weiter gehen, können die Sozialdemo- 
kraten an ſich ſelbſt noch recht bunte Sachen verleben. 
Rekrutirungen in Deutſchland und Frank⸗ 
reich. Franzöſiſche Blätter melden ein bedeutendes Minder⸗ 
Ergebniß der diesjährigen Rekruten⸗Aushebung. Daſſelbe ſoll 
gegen das Vorjahr 21000 Mann betragen. Es handelt ſich um 
die Jahresklaſſe 1890, alſo diejenigen jungen Leute, welche im 
Jahre 1870 geboren ſind. 


daß der 


reichiſchen Abgeordnetenhauſe 


Die Urſache kann mithin nur in | 
der größeren Sterblichkeitsziffer der während des Krieges zur 


Welt gekommenen Kinder liegen. In Deutſchland, welches ein 


Jahr früher aushebt, hat ſich in dieſem Jahre gleichfalls ein 


erheblicher Ausfall herausgeſtellt, ſelbſtredend aus anderer Ur⸗ 


ſache, indem im Jahre 1871 die Geburtsziffer weſentlich hinter 


den früheren Jahren zurückgeblieben iſt. 


Ausland. 


Frankreich. Der Marineminifter gab in der Budgetcom⸗ 
miſſion bekannt, daß die Erhöhung des Marinebud⸗ 


gets für nächſtes Jahr 5 800,000 Franks betrage, und daß 


dies durch die raſche Herſtellung der bei der Privatinduſtrie be⸗ 
ſtellten Schiffe bedingt ſei. Der Bau der Schiffe ſoll in fünf 
anftatt in zehn Jahren vollendet werden. — Stanley il 
geſtern in Paris eingetroffen. 

Großbritannien. Die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares in London geſtaltet ſich zu einer Kette 
von fortdauernden Triumphen. Am Mittwoch Abend deim Be⸗ 
ſuch des Conventgardentheaters, wie Donnerſtag Abend in der 
Albert⸗Halle ſind die hohen Herrſchaften auf das Glänzendſte 
empfangen. Eine Reihe von Deputationen hat den Majeſtäten 
die Freude der Themſeſtadt über den Beſuch ausgeſprochen. Das 
feſtliche Bild brachte aber der am Freitag ſtattgehabte feierliche 
Einzug des Kaiſerpaares in die City von London und der Be⸗ 


don den Majeſtäten eine Adreſſe in goldenem Behälter überreichte. 
Tauſende und Abertauſende von Menſchen waren auf den Beinen, 
4 Kavallerie⸗Regimenter, 6 Infanterie⸗Regimenter und 8000 
Schutzleute waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten. 
Alle Straßen, welche der Zug paſſirte, waren mit Fahnen, Flag⸗ 
gen und Bannern überfüllt, aus Bannermaſten war eine Via 
triumphalis hergeſtellt. Vor der Guildhalle, die auf's Reichſte 
dekorirt war, ſchwebte eine rieſige Kaiſerkrone aus Blumen in 
der Luft, viele Inſchriſten in deutſcher und enagliſcher Sprache 
riefen den Gäſten ein herzliches Willkommen zu. Die errichteten 
Tribünen, alle Fenſter und Balkons, ſelbſt die Dächer waren 
von Menſchen überfüllt, es wurden ganz unerhörte Preiſe für 
die einzelnen Sitze bezahlt. Eine ähnliche Veranſtaltung iſt nach 
dem Urtheil der Londoner Zeitungen dort noch nicht dageweſen. 
Kaiſer Wilhelm hatte am Freitag Morgen zuerſt einen Spazier⸗ 
ji unternommen und bei dieſer Gelegenheit die Freiwilligen von 
Weſtminſter inſpiziert. Darnach ertheilte er im Buckinhampalaſt 
noch mehrere Audienzen und trat dann, in der Gardes du⸗Corps⸗ 
Uniform, mit der Kaiſerin die Fahrt zur Guildhalle an. Die 
engliſchen Prinzen und Prinzeſſinnen folgten in beſonderen Wa: 
gen, Gardereiter eskortierten den glänzenden Zug, der von 
wahrhaft betäubenden Jubelrufen auf dem ganzen Wege geleitet 
wurde. Unter dem Portale der Guildhalle empfingen der Lord. 
mayor und ſämmtliche Aldermen der City in großer Staatstracht 
mit den goldenen Ketten die Majeſtäten, die alsdann unter Vor⸗ 
auftritt von in goldſtrotzende Livreen gekleideten Diener in den Feſt⸗ 
ſaal geführt wurden. Auf einem künſtleriſch dekorierten Podium 
nahmen die fürſtlichen Herrſchaften Aufſtellung und alsdann ver⸗ 
las der Lordmayor die Adreſſe der City of London an den Kai⸗ 
ſer. In dem Schriftſtück heißt es, der Beſuch des Kaiſers in 
England ſei von glücklicher Vorbedeutung für eine ſtändige Dauer 
der freundſchaftlichen und innigen Beziehungen, welche ſo lange zum 
unſchätzbaren Vortheil für die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens und des Wohlſtandes, ſowie für die Inte reſſen der Ci ⸗ 
viliſation zwiſchen den beiden Nationen beſtanden hätten. Die 
Adreſſe giebt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß dies glückliche 
Einvernehmen für alle Zeiten andauern möge. Alsdann über⸗ 
reichte der Lordmayor die Adreſſe in dem eigens angefertigten 
goldenen Behälter. Der Kaiſer ſprach ſeinen Dank für die 
Adreſſe und den herzlichen Willkommen in der größten Handels⸗ 
ſtadt der Welt aus. Nach dieſem Staatsget fand ein von der 
City in London gegebenes Frühſtück ſtatt, an welchem alle fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften theilnahmen. Der Kaiſer ſprach hierbei ſeine 
wärmſten Wünſche für die Stadt London aus! Nach der Ver⸗ 
abſchiedung kehrten die Majeſtäten unter erneuten, nicht enden⸗ 
wollenden Ovationen zum Buckinghampalaſte zurück; wiederholt 
erſchienen beide Majeſtäten noch, um der jubelnden Volksmenge 
ihren Dank darzubringen. Am Abend ſpeiſte der Kaiſer bei dem 


Herzog von Cambridge, dem Oberbefehlshaber der britiſchen 
Armee. Daran ſchlot ſich um 10 Uhr ein glänzender Ball im 


Buckinghampalaſt, welchen die Königin Victoria, die bei dieſem 
Beſuche ganz ihre ſprichwörtliche Sparſamkeit vergeſſen zu haben 
ſcheint, ihren Gäſten gab. Die Londoner Zeitungen feiern den 
City⸗Beſuch in erneuten enthuſiaſtiſchen Artikeln. — Das Fern: 
bleiben der franzöſiſchen Sänger von der Opernvorſtellung im 


Conventgarden⸗Theater am Mittwoch Abend wird von den Lon⸗ 
doner Blättern ſcharf gerügt. — (Der Wortlaut der Rede 


Sr. Majeſtät iſt an anderer Stelle abgedruckt.) 

Griechenland. Die „Gazetta di Venezia“ berichtet, in 
Korfu herrſche neue Gährung unter den Griechen. Täglich 
werde der Ausbruch neuer Judenverfolgungen be⸗ 
fürchtet, nachdem ein großer Theil der ausgewanderten Juden 
wieder zurückgekehrt ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Begegnung zwiſchen dem 
Kaiſer Franz Joſeph und dem jungen Könige Alexander von 
Serbien wird am 10. Auguſt in Jichl ſtattfinden. Nach Wiener 
Zeitungen iſt man in Belgrad über dieſe Vereinbarung ſehr 
erfreut. Dieſe Freude wird ſich wohl halten laſſen. Nachdem 
der Beſuch des Königs in Rußland feſtſtand, war es unmöglich, 
Oeſterreich links liegen zu laſſen. Daß der heutige Zug in Bel⸗ 


grad nach Petersburg geht, weiß doch Jeder. — Im ungariſchen 


Reichstage hat die radicale Partei wieder einmal einen 
großen Crawall verurſacht, weil der Miniſterpräſident Graf 
Soppary ſich über innere ungariſche Verhältniſſe recht derb 
ausſprach. Dort iſt allerdings manches ſehr faul, Im öfter: 
kam es zu längeren Erörterungen 
wobei der Miniſter beruhigende Er⸗ 
rag find die czechiſchen Excedenten. 
Gefängniß Jon 


über die Handelspolitik, 
klärungen gab. — In P 
welche die letzte Deutſchenhetze vollführten, mit 
1—4 Wochen beſtraft. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marggrabowa, 7. Juli. (Unglücksfall) Die 
erwachſene Tochter des Lehrers S. aus Wognaſſen begab ſich an 
den See, um zu baden. Man wartete jedoch vergebens auf ihre 
Rückkehr, und nunmehr bot ſich den nach ihr Suchenden ein er⸗ 
ſchütternder Anblick dar. Des Oberrockes entkleidet, fand man 


ſie an einer ſumpfigen Stelle des Sees mit dem Oberkörper im 
Seegrunde ſtecken. Das Mädchen hatte nämlich, die daſelbſt 


wachſenden ſchönen Seeroſen pflückend, das Gleichgewicht verloren 
und war ſomit mit dem Kopfe zuerſt in den Sumpf gerathen. 


5 IE angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren ohne 
olg. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Juli. (In den 
meiſten Gärten hieſiger Gegend,) in welchen ſonſt 
um dieſe Zeit der Roſenſtock im ſchönſten Blüthenſchmuck prangte, 
iſt dieſes Jahr die Königin der Blumen oft garnicht, oder doch 
nur ſehr ſpärlich zu finden, da die Stöcke vielfach eingegangen 
ſind. Man darf das vielleicht weniger dem Froſt des vergan⸗ 
genen Winters, als der durch eine nicht richtige Art der Ein⸗ 
winterung hervorgerufenen Fäulniß der edlen Triebe zuſchreiben. 
Meiſtens bedeckt man hier die Baumkronen mit Stroh und 
Gartenerde. Sobald nun viel Näſſe eintritt, wie im vergange⸗ 
nen Frühjahr und Winter in Folge der großen Schneemaſſen, 
wird das Stroh in Fäulniß verſetzt und wirkt immer nachtheilig 
auf die Roſenſtöcke. Weit beſſer iſt ein Bedecken mit reinem 
humusfreiem Sande, weil dieſer durchläſſig iſt und eine gute 
Winterung ſichert, dabei auch vollſtändig ausreichenden Schutz 
gegen die Winterkälte bietet. 

— Elbing 10. Juli. (Ein theurer Eiſenbahn⸗ 
zug) paſſirte geſtern wieder unſern Bahnhof. In dem Nacht⸗ 
ſchnellzuge von Berlin befanden ſich zwei Güterwagen der 
holländiſchen Staatsbahn mit ungefähr 65 Kiſten und Tonnen, 
enthaltend 65 Millionen holländiſcher Währung in Gold und 
Silber als ruſſiſche Anleihe von Amſterdam. Das Geld ging 
nach Eydtkuhnen bezw. Kibarty. Die Fracht von der hollän⸗ 
diſchen Grenzſtation Venlo bis Eydtkuhnen beträgt etwas über 
21 000 Mark. Der Sendung war ein beſonderes Begleitperſonal 
mitgegeben worden. 

— Zoppot, 10. Juli. (Das Panzergeſchwader) 
ſetzte auch geſtern Vormittag ſein Manöver fort, Nachmittags 
fanden wieder Schießübungen, Abends Proben mit eleetriſchem 
Licht und Sirenen ſtatt. 

— Zoppot, 10. Juli. (Der Fremden ⸗ Verkehr) 
iſt jetzt hier in erfreulichem Wachstgum begriffen Bis zum 
8. Juli waren zur Aufnahme in die diesjährige Vadeliſte gemel⸗ 
det worden 1021 Familien reſp. Einzelſtehende mit zuſammen 
3365 Perſonen. Am gleichen Tage v. J. waren es 1016 Fa⸗ 
milien ꝛc mit 3132 Perſonen, in dem vom Wetter außerordent⸗ 
lich begünſtigten Sommer 1889 bis 8. Juli 1365 Famtlien ꝛc. 
mit zuſammen 3783 Perſonen. 

— Pillau, 8. Juli. (Die Anhängerſchaft des 
Sekten- Predigers Droſte) nimmt derart zu, daß die 
Landeskirche es für nothwendig erachtet hat, dagegen Schritte 
zu thun. Geſtern wurde daher in Fiſchhauſen eine Gemeinde- 
verſammlung abgehalten, in der auch der hieſige Geiſtliche eine 
Anſprache hielt Weitere Verſammlungen werden auch in Pillau 
beabfichtiat 

— Königsberg, 9. Juli. (Stipendium) Dem 
königlichen Muſikdirigenten der Capelle des oſtpreußiſchen Infan⸗ 
terie-⸗Regiments Nr. 43 Kranz iſt aus dem Richard Wagner⸗ 
Stipendienfonds eine namhafte Summe zugewieſen worden, damit 
derſelbe den am 12., 13. und 15. Juli in Bayreuth ſtattfindenden 
Feſtſpielen beiwohnen kann. 

L Königsberg, 9. Juli. (Die Naſe abgedreht!) 
Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich heute in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Bergſtraße. Zwei Handelsfrauen waren miteinander 
in Streit gerathen; plötzlich ſprang die eine auf ihre Konkurren⸗ 
tin zu, packte fie kräftig an der Naſe und drehte dieſe um ihre 
Axe herum. Ein gewaltiger Blutſtrom entquoll ſofort dem ſo 
mißhandelten Riechorgan, und da es nicht gelingen wollte, den 
Bluterguß zu ſtillen, ſo mußte die Verletzte in die Klinik gebracht 
werden, wo es auch erſt nach ſehr langer Zeit unter Anwendung 
ſtarker blutſtillender Mittel gelang, dem Blutſtrome Einhalt zu 
thun. Die Frau hatte durch den Vorfall einen jo ſtarken Blut- 
verluſt erlitten, daß ſie ohnmächtig wurde und ſpäter zu ſchwach 
war, um zu Fuß nach ihrer Wohnung gehen zu können. Es 
mußte daher eine Droſchke requirirt werden. 

Bromberg, 9. Juli. (Unſer früherer Ober: 
bürgermetiter Herr Bachman n, jetzt Regierungs⸗ 
rath in Osnabrück, hat ſich beim Bezirksausſchuß darüber be⸗ 
ſchwert bezw. den Magiſtrat verklagt, weil bei Berechnung ſeiner 
Penſion nicht die ihm von der Stadt gewährte Wohnungsge.d- 
entſchädigung in Betracht gezogen worden iſt. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß wies ihn ab und eventl auf den Rechtsweg. Herr B. 
ging darauf an den Provinzial⸗Ausſchuß in Poſen, doch auch 
dieſer hat ihn in gleicher Weiſe beſchieden. 

— Samter, 8. Juli (Unglücks fall.) Dem Schneider ⸗ 
lehrling Roggen drang eine Nadel, welche er im Rocke ſtecken 
batte, derartig in die Bruſt, daß die größere Hälfte abbrach und 
ſich im Fleiſch verlor. Der Knabe wurde zum Arzt gebracht und 
von dieſem einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, worauf 
derſelbe erklärte, daß die Nadel ſich bereits in der nächſten Nähe 
des Herzens befinde und die Gefahr groß ſei. Auf Anrathen 
des Dr. v. D. wurde ſofort nach dem Operateur Drobnik in 
Poſen telegraphirt, und dieſem gelang es, die Nadel aus der 
Herzgegend herauszuholen. Der Operirte liegt ſchwer darnieder, 
doch iſt Hoffnung auf Herſtellung vorhanden. Jedenfalls könnte 
dieſer ernſte Fall Manchem zur Vorſicht dienen, der die Gewohn- 
heit hat, Nadeln in den Buſen zu ſtecken 


* 
Socales. 
Thorn, den 11. Juli 1991. 

— Stabiverprbueten:Verfammlung. Heute Nachmittag fand 
eine nur kutze Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung ftatt, in 
welcher folgende Angelegenbeiten erledigt wurden: Der zum Stadtratb 
gewählte und von dem Herrn Regierungspräſidenten beſtätigte Herr 
Löſchmann wurde durch Heern Bürgermeiſter Schuſtehrus in fein neues 
Amt eingefübrt und auf daſſelbe durch Handſchlag verpflichtet. — Die 
Ausführung der Bohrungen für die Vorarbeiten der Waſſerleitung 
wurden der Firma Nickel ⸗Culmſee für ihre Mindeſtſorderung von 
2880 M. übertragen, — die von dem Pächter des Schankhauſes 11 bes 
antragte Ermäßigung der Pacht abgelehnt — und die Gewährung einer 
Unterſtützung beſchloſſen. — Die Stadtverordneten batten bekanntlich in 
letzter Sitzung die vom Magiftrat beantragte Summe zum Ausbau des 
Magtſtratsſaales abgelehnt Der Ma iſtrat bielt indeß die Beſchaffung 
beſſerer Räume zur Unterbringung des Bureaus II und des Oberförftereis 
Bureaus für durchaus nothwendig und brachte den Antrag ein, eine gemiſchte 
Commiſſion von 9 Mitgliedern zu ernennen, um qu. Frage nochmals 
näber zu treten. Die Verſammlung wählte in die Commiſſion die 
Herren Cohn. Wolff, Preuß, Kolinsty und Fehlauer, ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats waren folgende Herren ernannt: Stadtrath Kittler und Engelhardt. 
Baurath Schmidt und Bürgermeiſter Schuſtebrus. — Die ſchon mehr⸗ 
ſach zurückzeletzte Berathung über die Suyerreoifion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889/90 wurde vorgenommen und entlaſtet. Kleinere 
Monita wurden erledigt. — Der Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro 


— 4 


1. April 1890/91 ſchließt mit einer Einnahme vn 33,694 Mt. 75 Pfg. 
und einer Ausgabe von 21,706 Mk. 49 Pfg. ab. Die Verſammlung⸗ 
nahm von dem Abſchluß Kenntniß und genebmiate einige nothwendig ge 
wordene Etatsäberſchreitungen. — Der Finalabſchluß der Stadtſchu⸗ 
lenkaſſe pro 1890/ĩ wurde ebenfalls durch Kenntnißnabme erledigt, 
dagegen die Genehmigung der Etatsüberſchreitungen (durch den Bau der 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule erforderlich geworden) ausgeſetzt, bis die 
Rechnungen einzeln geprüft find- — Genehmigt wurden ferner die Umzugs⸗ 
koſten für Herrn Oberförſter Bähr und die Koſten von 12% Mt. zur 
Wegnapme des verfaulten Holzyflaſters vor der Bürger -Knabenſchule in 
der Gerechten Straße und Legung eines Pflaſters und prismatiſchen 
Steinen. Darauf Schluß der Sitzung. 

— Veränderungen in der Armee. Man ſpricht von ſebr um 
fangreichen Veränderungen, welche noch in dieſem Herbſt in den böberen 
Kommandoſtellen der Armee vor ſich geben werden. Nicht weniger als 
fünf kommandirende Generale ſollen ihren Ubſchied entweder eingereicht 
baben oder denſelben einzureichen im Beariffe ſtehen. Es ſind dies der 
General der Kavallerie Freiherr von Los, kommandirende General des 
VL (ebeiniſcen) Armee Corps, der bereits feit 1884 an der Spitze 
dieſes Armer Corps ſtebt ferner der General der Kavallerie von Albedyll, 
kommandirende General des VII. (weſtiäliſchen) Armee Corps, früber 
lanae Zeit Cbef des Muülttärkabinels, der im Frübjahr fein Dienft- 
. feierte, ſowie der kommandirende General des Garde-Eor: 8, 
9 0 gi Infanterie Freiberr von Meerſcheidt⸗Oülleſſem, der von 
Nel Gen va das II. und ſeitdem das Garde-Corps fommandirt. Dieſe 
au erale, welche 63. 67 bezw. 65 Jabre alt find, find die drei 
älteſten tommandirenden Generale der Armee. Auch der demnächſt fol- 
a General der Infanterie v. d. Burg, kommandirender Gene ral des 
0 pommerschen) Armee ⸗ Corps bat, wie wir ſchon berichtet baben, 
Me Abſchled nachgeſucht. Endlich ſoll auch der kommandirende General 
es VI. (lächſiſchen) Corps, General der Infanterie von Häniſch, ein 
ebenſo ausgezeichneter Generalſtabsoffieier, wie General v. d. Bura, 
wegen andauernder Kränklichkeit, die ibn ſchon im Früblabr zwang. fein, 
Inſpectionsreiſen zu unterbrechen, um feinen Abſchied eingekommen ſein. 

— Zur Miniſterreiſe nach unferer Provinz iſt noch einiges 
nachzu:ragen. In Elbing empfahl Commerzienrath Peters den Herren 
die Befürwortung der Uebernahme des Elbinger Hafens auf den Staat 
da einmal Elbing die Unterbaltungskoſten nur mit großem Aufwand 
beſtreiten töne, und der Hafen andererſeits nicht nur Elbing, ſondern 
auch dem oberländiſchen Kanal und dem Oberlande diene. Auch wurden 
u Herren darauf aufmertſam gemacht, daß gerade in den öſtlichen 

rovinzen durch die Getreidezölle der Handel ſehr nieder zegangen ift. 
Die Eovpirung der Nogat ſtellten die Herren in baldige Ausſicht und 
erklärten ſich rerſönlich mit dem Plane vollkommen einverſtanden. Bei 
der Beſichtigung der Tabakfabrik von Loeſer und Wolff äußerte — auf 
eine Bemerkung, daß die Fabrit dadurch einen weſentlichen Schaden 
habe, daß die Rippen im Tabak voll mit verzollt werden müſſen 
(der Centner Rippen koſtet im Verkauf nur 15 bis 16 Mark, der Zoll 
beträgt aber 42,30 Mark und außerdem kommt noch der Antaufspreis 
Sn Herr Miquel ſcherzend, daß der Tabar immer noch mehr bluten 

— Theater. Die geſtrige Vorſtellung war beſſer beſucht, als an 
dem vorbergehenden Abend und ſcheint unſer e ee Publikum 
dem Unternehmen des Herrn Pötter jetzt mehr Sympathie und Tbeils 
nahme als bisber entgegen bringen zu wollen. Es iſt dieſes der Ge⸗ 
ellſchaft nur zu wünſchen umſomebr. da fie über wirklich gute Kräfte 
verfügt und Lobenswertbes leiſtet. Zur Aufführung kam „Die berühmte 
Frau“ von Schöathan und Kadelberg, welches Luſtſpiel . 3. den Weg 
über alle größeren Bühnen machte und überall warme Au'nabhme fand. 
auch bier war das geftern der Fall. Ein jeder der Künſtler hatte feine 
Rolle richtig aufgefaßt und brachte fie recht gut zum Vortrag. Herr 
Karlow vom Leſſinatbeater in Berlin trat geſtern zum erſten Male als 
Gaſt auf und erwarb ſich als Graf Bela Palmay durch ſeinen gewandten, 
vorzüglichen Vortrag — jeder Effecthaſcherei daar — die Gunſt des 
Publikums, welches feinen Beifall zu wiederholten Malen, ſogar auf 
offener Scene, Ausdruck gab. Frl. Dora Pötter als Herma ſpielte 
wieder allerliebſt, den natven Backfiſch, der eben der Penſion entflogen iſt 
und die „Welt“ als ein irdisches Paradies anſieht, in welcher die 
Liebe das ſchrecklich Schönſte“ iſt, — wußte fie naturgetreu darzuſtellen. 
Auch die Leiſtungen des Frl. v. Karlowska als Ottilie und Frau von 
Poſer als Tante Paula waren durchaus befriedigende. Nicht unerwähnt 
wollen wir Herrn Beck laſſen, der ſeiner Rolle völlig gerecht wurde. — 
Am Sonntag Abend wird bekanntlich „Der Soldatenfreund auf allge⸗ 
meines Verlangen wiederholt, worauf wir nochmals beſonders aufmerk⸗ 
ſam machenz das Luſtſpiel enthält viele beitere Momente. 

1 Der Thorner Ruderklub bat im Laufe des heutigen Nach 
mittags eine größere Anzahl Gäſte vom Graudenzer Ruderklub erbalten 
und wird im Verein mit denſelben beute Abend 7 Uyr auf der Weichſel 
eine Uebungsſahrt unternebmen. Morgen früb 6 Ubr findet eine ge⸗ 
meinſame Ruderfahrt nach Oſtrometzko ſtatt. Es iſt erfreulich, zu con: 


277 daß unſer junger Ruderklub ſich gedeihlich entwickelt und ſich 
a ſeitiger Sympatbie erfreut. 


Special - Arzt Kronen- 


Dr. Meyer ene 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschw 
Weissfluss und Hautkrankh 1 
langjähr. bewährt. Methode. bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle eben. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 2, 6 7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleich. Erfolge 
briefl. und verschwiegen 


eee e 
Ziehharmonikas, 


groß und folid gebaut, mit 20 

Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 

balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 

Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 

Nachnahme 

. Franz Hänsel, 
ufifiaarengefch. in Gohlis bei Leipzig. 

== 


Sau 


Schnelldampfer 


Berlin, 


— — 


Königsberg 


Grund 


mit 6 
im J. 


Wagenremiſe, alles neu 
im Ganzen zu vermiethen 


verkaufen. 
3 Modnie nebſt 
Me 


Culmerſtr. 321 iſt ſofort 


Bremen — ewyork Anzabt. zu verk. Wi. M W 
Mat u. 18 
Berlin, rat] 5 u L o gis u 


uſtr 
finden. Bejdäftigung bet Inliner u , Scale fir, 140, 


Stolp, Breiteſtraße Nr. 4. 


C J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianinofabrik 


0 — 
ſtück, 

beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
Stock ſowie Gart. Stallg. und 


Näh. Gerberſtraße 267b. 
AN. Burozykowski. 

bin Willens mein Grundſtück, 
Garten) zu verk 
ewskl. Fiſcherſtr. 128. 


in Grundſtück, 


billig und gut zu haben 


3 0 Familienwohnung. 
A. Emuth, Gerſtenſtr. 78. 


— Versammlung. Am moraigen Sonntag wird bier in Thorn 
die Jabresverſammlung der Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder abgebolten. Im Anſckhluß daran findet im Hotel „Drei 
Kronen“ ein Diner und demnächſt eine Dampferfahrt auf der Weichſel 
nach den Katbrinker Bergen mit Muſik ſtatt. Ein Tbeil der Herren 
Rechtsanwälte iſt bereits heute Mittag eingetroffen und werden dieſelben 
im Laufe des Nachmittags unter Fübrung des Herrn Rechtsanwalts 
Warda die Sebenswürdigkeiten Tborns in Augenſchein nehmen. 

— Aus dem Kreiſe. Die Hebeamme Trenkel aus Culmſee iſt für 
den Hebeammenbeziik Groß⸗Schönbrück angeſtellt worden. 

— Brovinzial-Lehrer-VBerfammiung. Zur diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Lebrer-Verſammlung, welche in Dt. Krone vom 29. bis 31. Juli 
ftattfinden wird, find folgende Vorträge angemeldet: 1) Ueber Lebrer⸗ 
buldung, Ref. Herr Marts-Tborn; 2) die allgemeine Volksſchule, Ref. 
Herr Vanſelow-Elbing; 3) Iſt es wünſchenswertb, daß die Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lebrerverſammlungen in Lebrertage umgewandelt werden, auf 
denen nur die aewäblten Vertreter der Vereine Stimmrecht haben, 
während das Recht der Beratbung allen Tbeilnebmern verbleibt? Ref. 
Herr Cbill⸗Tborn: 4) der Geſchichtsunterricht in der Volksſchule, Ref. 
Herr Meyer⸗Bankau; 5) Ueber Schülerbibliotheken und Jugendlitteratur, 
Ref. Herr Struck⸗Mirchau: 6) Was bat dec Imker in jedem Monat 
des Jahres zu beobachten, um aus der Bienenzucht den größten Gewinn 
zu erzielen und das Wohl ſeiner Lieblinge zu ſichern? Ref. Herr Skibbe- 


Prochnow. a 
Reichsgerichts Entſcheidung. Bei der Beſtellung einer 


Kaution für eine fremde Schuld kann, nach einem Urtbeil des Reichs 
gerichts, VI. Civilſenats, vom 6. Mai 1891, im Gebiete des Preuß. 
Allg. Landrechts der Schuldner nicht verlangen, daß der Gläubiger zuerſt 
aus dieſer Kaution Befriediaung ſuche, vielmebr iſt der Gläubiger 
befugt, nach feiner Wahl zuerſt an die Kaution oder an den Schuldner 
perſönlich ſich zu balten. 

— Neuer Aichinſpector. An Stelle des nach Dortmund vers 
letzten Aichungs⸗Inſpector Will iſt der Aichungs + Infvector Spitta in 
Stettin als Vorſteber des Aichamts für Oſt⸗ und Weſtpreußen nach 
Königsberg verſetzt worden. 

— Das Schiedsgericht des Kreiſes Thorn der Alters- und 
Invaliditäts⸗Verſicherung vielt geflern eine Sitzung ab, in welcher eine 
Rente bewilligt und eine abgelehnt wurde. 

— Ueber den Holzhandel auf der Weichſel beißt es in dem 
Jabresberichte der Handelskammer Bromberg: Die Zufubren über die 
Grenzſtation Schillno bei Thorn betrugen 2300 Weichſeltraften aus 
Rußland, Ruſſiſch- Polen und Galisten, gegen 2301 Traften im Vor- 
jabre. Die Holzeinfubr der letzten beiden Jabre überſteigt die Einfubr 
ſämmtlicher Vorjahre, ſogar die der Gründerzeit vom Jabre 1873 um 
ein Bedeutendes, gegen das Jahr 1888 um ungefähr 25 Prozent. Von 
den erwähnten 2300 Weichſeltraften werden annäbernd 10 Prozent 
weichſelabwärts nach Danzig gegangen fein, woſelbſt dieſelben in die 
Tranſitlager zum demnächſtigen Export nach England, Frankreich und 
Belgien genommen werden. Die Exportwaare beſtebt fafl ausſchließlich 
aus eichenen Plancons. Stäben, Blaraifern (Faßdauben), kieſernen Bal⸗ 
ten, Timbers und Slecpers. Die ſämmtlichen Rundbölzer bleiben 
dagegen im Inlande und werden auf den Mühlen verarbeitet; einige 
tauſend Rundkieſern wurden im rohen Zuſtande als Rammpfäble zu 
den Kanal- und Brückenbauten verwendet. Die Geſchäftslage dagen war 
eine wenig günſtige. Bereits Ende des Jahres 1889 hatte ſich der 
Markt verflaut und die Ausſichten für das neue Jabr waren recht trübe. 
Das Geſchäft iſt auch während des ganzen Jahres ſchleppend und un⸗ 
lohnend geweſen. Unſer bedeutendster Conſumtionsplatz, Berlin, zeigte 


‚von Beginn des Jahres große Zurückhaltung im Einkauf und bebielt 
dieſelbe bis Schluß auch bei. Der Grund hierfür war durch die ſchlechte[ — 


Lage des Baugeſchäfts dort bedingt. Letzteres bat durch die im Frübiabr 
ausgebrochenen Streiks der Baubandwerker ſehr gelitten, bierzu trat, 
daß der Geldmarkt ſich immer mehr verſteifte, ſodaß es ſchwierig wurde, 
Baugelder zu beschaffen. In vielen Fällen konnten von ſchwachen Unter: 
nehmern begonnene Bauten von denſelben nicht zu Ende geführt werden 
und gelangten zur Subbaſtation, wodurch das Kapital ſelbſtverſtändlich 
noch ängſtlicher wurde. Es trat noch binzu, daß die ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Händler durch den lobnenden Nutzen im Holjgeſchäft in 
den vorausgegangenen beiden Jahren febr vertrauensſelig geweſen waren, 
und wäbrend des Winters 1889/90 mit aller Kraft Hölzer einkauften 
und arbeiteten, ohne auf Qualität zu achten, inſoige deſſen dem Markt 
aroße Mengen abfallender Qualitäten zugeführt wurden. Dieſe Momente 
beeinflußten das Geſchäft, ſodaß eine ausgeprägte rückläufige Bewegung 
Platz griff, welche auch während des ganzen Jahres anvielt. 

— Zu dem geſtrigen Brande des Dietrich'ſchen Speichers baben 
wir beute noch Folgendes nachzutragen: Nachdem geſtern Nachmittag 
das Feuer die üder der Erde gelegenen Stockwerke zerſtört batte und die 
weißglübende Eiſenmaſſe in die Kellerräume geſtürzt war, entzündeten 
ſich die in den letzteren lagernden Schmiedekoblen, ca. 2000 Ctr., Wagen- 
ſeit 1c. und brannten die ganze Nacht hindurch, trotzdem aus 3 Spritzen 
unabläſſig Waſſer auf den glühenden Knäul geworfen wurde; auch 


gegenwärtig iſt die Gluth noch nicht vollſtändig gelöſcht. Im Laufe des 
beutigen Vormittags wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen. 


Ein großer Laden 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


i Pr. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Louis Lewin, 
SE Bade-Anftalt. 
Mittelwonnnens vom 1. October 
zu vermiethen Schillerſtr. 408,9 | 
A. Borchardt. | 


Erite Etage, 

4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt 
ſonſt. Zubehör v. 1. October zu verm. 
G. Scheda. | 


Paulinerbrückfiroße 3660 
ift eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
befteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 


möbl. 


renovirt, iſt 


event. auch zu mehr in der 


mit geringer Herrſe 
unsch 


zu verm. A. Schwartz. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
vis-à-vis Pferdeſtall. 
Brückenſtraße 19. 


2 Trp., n. h. 
ſind zu verm. 


auch die Bereitwilligkeit der Militärbehörden, 


Altſtädtiſcher Markt 304 
iſt die 2. Etage pr. 1. October zu verm. 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich Näheres bei 


Lewin & Littauer. 


fuen re. Skowronek. Fin gut möbl. Zimmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 187,88 


Mi der Bromb.⸗Vorſtadt wird ein 


geſ. Gefl. Off. u. ST 25 i. d. Exp. d. Z. erb. 

In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 


Etage belegene 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Dt» 
tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
für die verſchiedenen Anfragen 
zur Nachricht. 


ch. Wohnungen 
Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 
Waſſerleitung zu vermiethen durch { 

Chr. Sand, 
| Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. zu 430 reſp. 360 Mk. find vom 1. Oct. 
Dit i. Etage, 5 Zimmer nebft Zus zu vermiethen Bäckerſtraße 227. 

behör, auch getheilt, zu vermiethen. 
R. Rawitzki, Brüdenſtr. 25. 


Eine genauere Beſichtigung der Brandſtelle namentlich nach den Vorder⸗ 
gebäuden zu läßt erſt recht erkennen, welche große Gefabr für letztere 
und die Nachbargebäude beſtand. Das Feuer batte ſich den anſtoßenden 
Lagerräumen bereits mitgetbeut, und nur nach Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten gelang es, dem Feuer beizukommen. So mußten 3. B. 
drei Schläuche von der Baderſtraße aus über das hohe Elkan'ſche Haus 
gelegt werden, da dies die einzige Möglichkeit war, dem Vordringen des 
Feuers nach der Breitenſtraße zu Einhalt zu thun. De Leitung der 
Löſcharbeiten batte von Beginn an Herr Stadtbaurath Schmidt in 
feiner Eigenſchaft als Branddirektor übernommen, der feine Anordnungen 
mit großer Ueberlegung und Präciſion gab, fo daß es feiner Geiſtes⸗ 
gegenwart im Verein mit den Feuerwebren zu danken ift, daß nicht 
größeres Unglück entſtand. Unſere freiwillige Feuerwebr war bis tief 
in die Nacht unermüdlich auf der Brandſtelle thätig. Anzuerkennen iſt 
welche ſoſort nach Aus⸗ 
bruch des Brandes Spritzen und Mannſchaften zur Verfügung ſtellten, 
welche letztere trotz des ſtrömenden Regens geſtern wacker arbeiteten. 
Ueber die Entſtehung des Feuers kurſiren mancherlei Gerüchte, von 
denen wir noch keine Notiz nehmen, da fie jeder Grundlage entbehren, 


ſoviel ſcheint aber gewiß zu fein, daß Unvorſichtigkeit ſeitens des Lehre 


lings Merkel als Urſache angeſehen werden muß. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Gaſtwirth 
Friedrich Feige aus Holländerei Orabia von der Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anschuldigung freigeſprochen. Der Kutſcher Stanislaus Ki- 
towski aus Kototzko z. Z. in Haft wurde wegen Mißbandlung feines 
Dienbherrn des Pfarrers Schundau in Kokotzto zu 6 Monaten Ge⸗ 
fänaniß, der Arbeiter Tbrodor Sänger aus Graudenz wegen Körper⸗ 
verletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in 2 Fällen zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtbeilt. Die unverebelichte Bertha 
Weynerowski z. 3. in der Beſſerungsanſtalt in Konitz wurde von der 
Anlage der Meuterei freigeſprochen, dagegen der Sachbeſchädigung für 
ſchuldig befunden und zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt 

— Gefunden: Ein Block Pferdebabnbille:s. 

— Politeibeticht. Verbaftet wurden 4 Perſonen. 


Letzte Nachrichten. 

Bochum, 11. Juli. Redacteur Fusangel erhielt am 
6. Juli, Abends 8 Uhr den die Reviſion verwerfenden Beſcheid 
des Reichsgerichts und bereits am 8. Juli hat der Staatsanwalt 
Sandmeyer ihn aufgefordert, ſich zur Verbüßung ſeiner Strafe 
im Gerichtsgeſängniß zu Duisburg zu ſtellen. Fußangel wandte 
ein, ſelbſt in den Culturkampfzeiten hätten die Hüter des Ge⸗ 
ſetzes Rückſicht darauf genommen, daß auch ein zu Gejängniß ver⸗ 
urtheilter Nedacteur, bevor er ſeine Strafe antrete, mancherlei 
geſchäftliche und private Vorkehrungen zu treffen hat. Der 
Staatsanwalt Sandmeyer habe darauf die Friſt bis zum 14. 
Juli verlängert. Fusangel macht darauf auſmerkſam, daß ſeine 
Inhaſtirung in dieſem Augenblick, zumal in Duisburg, auf den 
Verlauf der Unterſuchung in der Stempelſälſchungs⸗Angelegen⸗ 
heit von dem denkbar ungünſtigſten Einfluſſe ſein müſſe. Fus⸗ 
angel werde nach den Gerichtsferien mit einem ganzen Berg von 
neuen Beweisanträgen antreten; der Unterſuchungsrichter könne 
dann wieder von vorn anfangen. a 

Memel, 11. Juli. Der Finanzminiſter Miquel und der 
Handelsminiſter v. Berlepſch find in Begleitung des Regierungs⸗ 
präſidenten von Cranz hier eingetroffen. 


Varſchau, 11. Juli. 2 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
Waſſerſtand heute 2,31 Meter. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11 Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit- 1 1. 91. 10. 7 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 3 224,95 223,90 
Wechſel aut Warſchau kurz 224.60 223,25 
Deut ſche Reichsanleibe 3 ½ proc. Ä 99,10 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 71,20 70,70 
Polniſche Yıquidationdpfandbriefe R 67,70 67,50 
Weſtpreußiſche Pianpbrieie 3½/ proe 96, 10 96.10 
Disconto Commandit Antbeile a 177,10 | 176,20 
10 n Banknoten ; 113,60 | 173,50 
eizen: uli . . 3 . 232.— 232,50 
September⸗Oetvber. N 209,.— 211.— 
loco in New dort. - 1 108,50 104,60 
Roggen: looo 3 218,.— 214, 
Juli. a 208,50 | 210,20 
Juli-Auauſt .. 201,50 202.20 
September⸗ October. 196,— | 197,50 
Nüböl: Juli . 7 60.— 59.60 
September Oetober. : 60.— 59.70 

Spiritus: boer loco . 5 — zes 
70er loc ö . 48,30 48,80 
70er Juli-Auguſt 47.— 47.70 
70er Sept.» Dit . . . . 44,30 44,70 

Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinstu Al. 


zreſp. 5 Cpt. 


In meinem neuen Hauſe, Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 
fünf großen Stuben, Badeſtube, 
Waſſerleitung, Ausguß und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 
ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
phon im Haufe. 

A 

G. Plehwe, 
Vaurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Varterrewohnung 
Seglerſtr. 137 iſt vom 1. Oc⸗ 
tober zu vermieth. Näh. bei 

. Keil. 
2 herrſchl. Wohnungen 


Bromberger-Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


part. geleg. Zim. z. mieth. 


erſten und zweiten 
Wohnungen von 


. Soppart. 
Freundliche Wohnungen 


D. Körner. 


Mödl. Im. 7. v. Coppernisusiir. 233, II. 


! 


\ 


Victoria Garten. 


Sonntag, d. 12 Juli 1891. 
Auf allgemeines Verlangen.. 
Der Soldateufreund. 
Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. von Moſer u. O. Girndt. | 

| 


Siehe reife, Sis R- Ausverkauf. Lem: Stem, 


Montag, den 13. Juli 1891. 
| Gajtjpiel d. Hrn. Hermann Kar low. 


Der Schwabenſtreich. 


Luſtſpiel in 4 Acten 


von Franz von Schönthan. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


— — 


Victoria⸗Garten. 


Sounta „, den 12. Juli 1891. 


Großes Extra⸗ 
Militär : Concert, 


von der Capelle des Infanterie-Regts. 
v. d Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Wera n e 25 Pf. 
F riedemann, 
— _ _Königl. Militär Muſikdirigent. 
Schützengarten. 
e den 12. Juli 1891, 
Großes 2 


Streich ⸗ Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf⸗ 
Müller, 
Königl. Militär: Mufit, „Dirigent. 


Wiener Caf6-Morker. 
Sonntag, den 12. Juli 1891. 
Großes 


Militär ⸗Concert, 


ausgeführt v Trompetercorps Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Wiadalt. 


Schützen. „Verein 


ocker. 


Saison- usverkau l. Jeſte reile. önigs⸗ U Juli 1891: 1 


eee brauen Schießen. A 
Aufruf! ! ee ee gg e , Sch ü h e n fe ſ. | 


1 


Adolph Blu hm. 


Sämmtliche Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Damen-Conſection 
BER se zu noch nie dageweſenen PVreiſen us mE 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie { 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieot - Taillen und Kinderkleidehen 


im Preiſe bedeutend he rabgeſetzt. 


En Kleiderstoff-Reste — 


sehr billig. 


Breitestr. 88. 1 N I | \ h B | I h Mm „ Brreitestr. 88 


in großer Auswahl. 
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Schwarze Seiden⸗Skoffe wg] 


Baar:Hpftem. 


nur auf furze 2 eit Abends 8 Uhr '  Arüh Morgens: Weckruf mit 
Der Aufenthaltsort des im Jahre im Schützenhause.. Kanonen donner 
1888 aus Rafſiſch⸗ Polen as, Das Anfertigen der künſtlichen Blumen Ur  zaaesoronung: Nachsittags 2 Uhr: | 
eg - en eg L Rec mumgelsgung pro II. Anartel Groß. Feſtzug nach d. i e 
orn Weſtpr. geborenen iffers, 
Augus! Gottlieb Franke iſt einer! f St ffau Hut arnituren. 2 5 iränlide Genehmigun des Nachmittags 3 i 
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Seit 1885 ift über den Verbleib des Curſus drei Mark. boczyn Nr 66. von der Kapelle des Vom. Vionier- Bal. Ar. 2. 
Franke nichts bekannt geworden — Muſter in prachtvoller Ausſtattung zur gefälligen Anſicht in) 3 Anderweite Feſtſtellung des Ge- Abends: 
0 auch 0 Auen Ei a le Geſchäft des Herrn Rluhm, Breiteſtr. Anmeldungen werden daſelbſt winnantheils des Rendanten. Brillantfeuerwerk u. bengalischt 
welche von dem Aufenthaltsorte oder} entgegen genommen. 5 Me ; Beleuchtu d 8. 
Verbleib des p. Franke Kenntniß Fran Agnes Pelz Vorſchuß Seren = Thorn, Dur "Halienfhe Mad. R 
haben, werden ergebenſt gebeten, Herden nm , Baader Mittler N em: 10 W urn Eintritt: Erwachſene 20 Pf., Kinder frei. 
1 d. eg aefl. 1 Ableiter Anlagen, electriſche n Ich verreiſe Ip Gerbi- * 7 Der Vorstand 
nigſt Mittheilung machen zu wollen Haustelegraphen, Telephon, my, =. 2 . nt Torstand. 
-.. Goelestine Franke-Polen. itz 2 e Om. für 14 Te ge. Friedrich-Wilhelm- Freiwill. Feuerwehr, 
cuermelde⸗An agen c. wer⸗ 
Bekanntmachung. den nach den neueſten Erfahrungen bei Dr. Wentscher. Schützenbrü e 5 Podgorz. 
Ueber das Vermögen des e ſehr ſolidem Material zu auffallend Das Wee Sonutag, 12 d. M. 
9 R 1 a 17 8 0 a | . 0 ausgeführt. Für Zahnleidende öni N 3 | j N en Großes 
un achmittag * . Gesicki, | Schmerziofe e Anaſtheſte 8 
15 Min das Concursverfahren eröffnet. 5 A 1 0 II m er 6 
Concursverwalter Kaufm. . Schir- | Epecintgeichäft für eleetr. Anlagen. durch lokale Anäſt hefie. findet am 
mer in Thorn. a 155 en 5 80 35 Fg, Künſtliche Zähne und Plomben. 15., 16., 17. Juli er. i 
7915 6. Aug it 1891 . N ar (Big. pro pt e gest toldfüllungen ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten Tage n Schtüfjelmühle, 
8 6. Auguſt 1891. | Grün, in Belgien approb., Nachmittags 3 Uhr. e 
Anmeldefriſt Be en u. Bürſten Breiteſtraße. aun allen drei Tagen ug | ' üb N © E R T 0 
bie zum 100 Bua 1891. eſen u. Borften-, und 5 3 h ln . —— ; re 7 eg 50 Ye her 2 5 If 
rſte Gläubigerverſammlung Piaſſavabeſen, ahn erationen m ch en ⸗ Garten. von Borcke unter perſönliche 
am 18, Atuyuft 1891, | . ig Sabre „ Blomben. „anfang ber des übe er reger 
ormittag r n ee lex. Loewenson mitglieder haben nur zu den 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen FA N 8 W 5 S Culmerſtraße. : Concerten ri u. 16. Juli gegen „Preiske elſchieben 
Amtsgerichts I Wi i Zeppihbeien, | Feen Eintrittsgeld von 30 Pfg. pro reis chießen 
und allgemeiner Prüfungstermin i Teppichbandfeg., kä [Perſon und Tag Zutritt. * ri 2 
am 10, September 1891, 1 Acc, Schweizer t, Ip AT bn e e llant. Feuerwerk 
t 1 \ \ iderbürſte Da * 
daſelbſt ee a | >; oberen. Fetten Elbin ertäe, | 1 5 1. ‚Juli, Nachmittage von 3 bis Fackel - Fame 
T den 10. Juli 1891, j n been r ſtatt mit dar Igend 
e eee wa Berl. Kuhkäschen, ber Vorstand. r am. un 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. | ge Schudpalt und Horn ?. ſowie recht ſchöne Aonfmanniſcher. Verein. * Dampferverbindung. 
Zuthaten zu modernen mt m äh Muth, I ni Mol jes- 9 er in gr! 1 den 12. Jul i 1891: Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Fapierblumen aufs Reellſte P. Blasejewsk fferirt billig Dampferfahrt Der Vorstand. 
A | Hotel zum Kr n 
Bürſtenfabrikant, Elijabethitr. 8. Rudolf Meyer nad GG urske, onprinze 
Pili h Tiſchmeſſer und Gabeln, Fodor. r den ede u. bezen Angehörige PR gen e Fes 
112Tanar eiten Caſchenmeſſer, Scheerenw, . Sohlen n Derne | 4 Nhe ab; i 
billigst bei ER Raſiermeſſer, — ati 43 ering 2 Alle Sorten weiße u. farbige Tanzvergnügen. 
X. Kube. N ſowie dachelöfen Auch empfehle mein Gartenlocel 
Cerechten- und Gerstenstr.-Reke 128, I. feine Stahlwaaren, empfing und empfiehlt ſind ſtets Ben! Lager u empfiehlt billigt einem geehrten Publikum zu gefl. Be⸗ 
Anfertigung wird bereitwilligst empfiehlt zu den billigſten Breien R . er, nutzung. * 
gezeigt. Gustav Meyer. Paul rosius ;- Neuſtädt. Markt 140. F. Trerkel 
— — —  — — — — ' . | 


Druck und Verlag ı der Ralhsbuchdruckerei ı von son Ernſt Lambeck. Thorn 
Beilage, Eafrofrilage und ‚„elufrites gerrtagsllatt“. | 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 160. 


Moderne Dienſtmädchen. 


{ Wie hochgeſchraubt die Anforderungen der heutigen Dienſt⸗ 
mädchen ſind, das zeigt folgende Geſchichte, welche ſich vor einigen 
Tagen in einem Berliner Comptoir abſpielte. Da wegen lang⸗ 
wieriger Krankheit das vorige Mädchen den Dienſt hatte verlaſſen 
müſſen, ſo hatte der Hausherr in der Zeitung wegen eines neuen 
inſerirt. Am folgenden Tage erſchienen daraufhin eine Menge 
Mädchen, die in Abweſenheit der Hausfrau zu unſerm Chef ins 
Comptoir kamen, wo wir Angeſtellten dann unwillkürlich Zuhörer 
der Verhandlungen wurden. Unſer Chef iſt ein ſtrenger, aber 
jovialer Herr, und die unverſchämten Forderungen, welche dieſe 
geputzten Donnas ſtellten, brachten ihm nicht nur aus dem Gleich⸗ 
44385 ſondern bereiteten ihm offenbar Vergnügen und forderten 
eine Satyre heraus. Beſonderen Spaß ſchien ihm die eine dieſer 
Damen zu machen, welche ſicherlich der Meinung war, daß ein 
möglichſt dummdreiſtes Auftreten fie für die Stelle beſonders em— 
pfehlen würde. Nachdem dieſelbe außer dem Weihnachtsgeſchenk 
einen Jahreslohn von 200 Mrk. gefordert hatte, trotzdem ſie kurz 
vorher hatte eingeſtehen müſſen, daß ſie weder die feine Küche, 
noch ſonſt die häusliche Verrichtungen verſtände, da ſie bisher auf 
dem Lande gedient und nur ganz grobe Arbeiten verrichtet habe, 
fuhr ſie fort: 

„Det Feine werde ich mit meinem klugen Kopp bald lernen, 
deshalb machen Sie ſich keene Sorge nich; — aber wie ſteht et 
mit die Jöhren, wie viele haben Sie von die Sorte?“ 

a „Wir haben vier Kinder, die ſind aber alle erwachſen, zum 
Theil verheirathet, im Haufe ift keines mehr.“ 
f „Det is mir lieb, denn als Kindermädchen vermiethen dhu 
ick mir nich — un wie oft kann ick ausgehen?“ 

„Alle Sonntage, mein Fräulein (der Chef wurde nun ironiſch) 
und in der Woche ſo oft Sie wollen.“ 

„Die Wäſche habe ick doch ooch woll nich zu waſchen?“ 

„Wo denken Sie denn hin, die wird ja doch nach Köpenick 
geſchafft, auch mit dem Reinmachen brauchen Sie ſich ſelbſtver⸗ 
8 nicht zu plagen, das beſorgt alle Sonnabend, ja, wenn 
daß ar e jeden Tag die Scheuerfrau. Denken Sie denn 
mieth N arbaren find, welche die Mädchen nur der Arbeit wegen 
0 25 Nein, da irren Sie, die haben wir nur zum Staat.“ 
(Der Chef war ſpöttiſch geworden). 
„Na, det is vernünftig geredet — aber darf mein Verhältniß, 
ick meine mein Aujuft, denn ungenirt bei mir in die Küche kommen 
un derf ick ihm wat Warmes vorſetzen?“ 

„„In die Küche?“ Nein, das wäre zu unfein, ein gebildetes 
Mädchen wie Sie, muß man auch entſprechend behandeln. 


Sonntag, den 12. Juli 1891. 


— nn —ů 


gänger ſoll ſich über die deutſche Grenze nach Berlin begeben 
aben. 

Der bekante Dichter Oscar v. Redwitz iſt Mittwoch 
in Gilgenberg geſtorben. Mit Oskar Frhr. v. Redwitz, deſſen 
Erkrankung wir vor einiger Zeit meldeten, ſcheidet eine der aus⸗ 
geprägteſten Erſcheinungen der deutſchen Dichterwelt aus dem Leben. 
Seine merkwürdige Entwickelung von romantiſch⸗ ultramontanen 
Anfängen zu einer philofophifch = freigeiftigen und begeiſtert⸗ natio⸗ 
nalen Weltanſchauung hat das Intereſſe auch derjenigen Kreiſe ge⸗ 
weckt, die weder dem Dichter des „Amaranth“ noch des „Odilo“ 
Geſchmack abzugewinnen vermochten. Auf alle Fälle waren ſein 
Schauſpiel „Philippine Welſer“ und ſein Roman „Hermann Stark“ 
bedeutſame Leiſtungen. Redwitz war geboren am 29. Juni 1829 
zu Lichtenau bei Ansbach, ſtudirte in Erlangen und München Phi⸗ 
loſophie und Jura, und widmete ſich dann literariſchen und ſchön— 
wiſſenſchaftlichen Studien. Eine kurze Zeit wirkte er Anfang der 50er 
Jahre als Profeſſor der Aeſthetik in Wien. Nachher lebte er als 
unabhängiger Dichter erſt in Schellenberg bei Kaiſerslautern, dann 
auf ſeiner Beſitzung „Schillerhof“ bei Meran. Als der berufene 
Dichter des deutſchen Hauſes wird ihm die deutſche Nation ein 
dankbares Andenken bewahren. 

Der deutſche Dampfer „Cleopatra“ iſt in der Ma⸗ 
gelhaenſtraße auf einen Felſen geſtoßen und total verloren gegan⸗ 
gen. Die Mannſchaften und Paſſagiere ſind gerettet. 

Aus dem Schmierenleben. Man ſchreibt aus dem 
Erzgebirge: In dem armen erzgebirgiſchen Orte Niederneufchön- 
berg bei Olbernhau hat der „Theaterdirector“ Dietſch gegenwärtig 
ſeinen Thespiskarren im Gehöft zum „Wilden Mann“ aufge⸗ 
ſchlagen. Seine beiden Reportoirſtücke ſind die beiden berühmten 
Tragödien „Ritter Therbald von Wildenfels oder der Kindesraub“ 
und „Die lange Schicht zu Ehrenfriederdorf!“. In einem 
empfehlenden Hinweis auf dieſe beiden Werke der deutſchen 
Dramadichtung macht der Herr Director nun Folgendes bekannt: 
„Für dieſe zwei Vorſtellungen erlaube ich mir beſonders ein 


geehrtes Publikum einzuladen, da ich mit der Aufführung derſelben 


jeder Concurrenz die Spitze biete. Beſtrenommirtes Geſchäft, bitte 
Nicht mit verſchiedenen anderen derartigen zu vergleichen. Spiel⸗ 
waaren jeder Art werden vorher als Zahlung im Theaterlokal an⸗ 
genommen.“ Die kunſtliebenden Bewohner von Niederneuſchönberg 
fabriziren nämlich hausinduſtrielle Spielwaaren aller Art. Es 
dürfte ihnen beſonders in der jetzigen theuren Zeit vielfach am 
nöthigen Baargeld fehlen, worauf der welterfahrene Theaterdirektor 
gebührende Rückſicht nimmt. 

Dampfer⸗Cataſtrophe. Bei einem ſehr heftigen Sturme 


Ich ſcheiterte am Montag auf dem Miſſiſſippi ein Dampfboot, wobei 


bitte in ſolchem Falle, daß Sie mit ihrem Adonis zu uns in die etwa 300 Perſonen umgekommen ſind. — Bei Dover iſt der 


Stube kommen, ich werde mir alsdann eine Ehre daraus machen, Dampfer „Kinloch“ infolge Zuſammenſtoßes geſunken. 


17 Mann 


ihm von meinem Wein und meinen Cigarren anzubieten. Denn ertranken. 


die Standesunterſchiede haben nun einmal aufgehört und ein Menſch 
iſt heutigen Tages gerade ſoviel wie der andere.“ 

(Wir mußten uns halten, um nicht laut aufzulachen.) 
„Det ſtimmt, ick bin die Ihrigte, morjen ziehe ick zu. Sie 
aſſen mir doch mitn Wagen abholen?“ 
6 e he ſoll ſie der Kutſcher holen, inzwiſchen das Haus 
ekränzen und ſonſtige Empfangsfeierlichkeiten veranſtalten. Aber 
Si keen dog gie“ 

„Allemal diejenigte, welche. Abgemacht und beſprochen is ja 
nu Alles, alſo be ae 105 b 
Zu unſerm großen Erftaunen ließ der Chef das Mädchen 
1 ih 118 ſie ſich aber einige Schritte vom Hauſe entjerät, 

en jüngſten Lehrling n i und fie noch einma 

zurückrufen ließ. gſten Lehrling nachſchickte und ſie noch 

Etwas hätte ich zu fragen doch beinahe vergeſſen — ſprach 
er ſehr langſam — Sie ſpielen doch Klavier?“ Als das Mädchen 
ganz erſtaunt darauf erwiderte: „Nein“ da ſagte er mit einem 
3 Bedauern: „Ja ſehen Sie, das thut mir leid, dann 
ng aus unſerer ganzen Abmachung doch nichts werden: ich nehme 
ur — muſikaliſche Dienſtmädchen!“ 


unter clagun Veren leten. 
rſchlagung. Der 41 Jahre alte Prokuriſt der 
bang e in Baſel, Otto Rogina, iſt nach Unter⸗ 

von 150 000 Franks flüchtig geworden. Der Durch⸗ 


8 

„Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf der 
hieſigen Feldmark vom 1. Auguſt er 
ab auf drei Jahre im Wege ve Lici⸗ 
tation haben wir einen Termin auf 
Wontag, den 20. Juli er 

Vormittags 11 Uhr = 

im biefigen Magiſtratsbureau ande- 

raumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

odgorz, den 6. Juli 1891. 


Der Magiftrat. 
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aller S 


Paris 1889 goldene Medaille, 
500 Mark in Gold, 


$ Aa de gt. da es werthloſe Nach⸗ 

20 1. * Grolich, dazu gehörige Seife 
Grolich's Hai 

905 ] r Milkon, das beſte 

2 i „der Melt! H Seife 

©pöt J. Grolich, Brünn. 

n allen beſſeren San engen. 


u 
Zu haben n 


und Genickſchmerzen, 
Schwäche, 


Andere Go., Brüdenitr. 18] Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 


Thorn 
4 B. Salomon, A, Mayer, Droguiſt. & Flag. 1 Mark. 


Lie big's Fleisch-Extraet dient 
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
uppen, Saucen, 
angewandt, neben ausserordentlicher 
zu Erosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


nn nr nn — - — annwenestrnnee 
Dr. Jpranger'ſcher ebensbalfam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn, Kopf-, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
Uebermüdung, 
Abſpannung, Erlahmung, 


Die Hebung des Auswandererſchiffes „Utopia“, 
deſſen Schiffbruch bei Gibraltar faſt 400 Menſchen das Leben 
koſtete, iſt jetzt unternommen worden. Es iſt zunächſt ein eiſerner 
Hohlraum in das Waſſer hinabgelaſſen, um nach Auspumpung 
5 Waſſers beſſer an das geſunkene Schiff herankommen zu 
önnen. 

Türkiſch. Dem Herzog von Meiningen hat der Sultan 
bei Gelegenheit eines vorjährigen Beſuches in Conſtantinopel zwei 
koſtbare arabiſche Pferde geſchenkt. Wie der Herzog dieſer Tage 
erzählte, ſind dieſelben aber bis heute nicht in Meiningen ange⸗ 
kommen. Aehnliche Geſchichten ſind ſchon in Rußland paſſirt. 
Kaiſer Nikolaus ſchenkte der Capelle des Berliner Alexander-Re⸗ 
giments Inſtrumente aus maſſivem Silber. Dieſelben kamen an, 
erwieſen ſich aber als gefälſcht, trotzdem dem Czaren die volle 
Summe von feiner Hofverwaltung berechnet war. Die Sache 
machte viel Lärm, die Inſtrumente wurden umgetauſcht, aber als 
ſie wiederkamen, war die Geſchichte ziemlich ebenſo, wie beim 
erſten Male. Dann erſt kamen die ſilbernen Apparate. 

Die Cholera, welche in Syrien ausgebrochen iſt, wüthet 
dort noch immer weiter. Doch hat die türkiſche Regierung bereits 
eine ſtrenge militäriſche Abſperrung angeordnet. 

Die amerikaniſche Regierung läßt erklären, daß alle 
Berichte über neue gräßliche Vorkommniſſe bei den jüngſten Hin⸗ 
richtungen durch Electrieität in New⸗York unwahr find. Die 
Excekution verlief ohne ale Störung. 


zur sofortigen Herstellung 


Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig — 
Bequemlichkeit, das Mittel 
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Preiscourar; , gratis. 
Badestühle etc. 


Blitzſchlag in einen Luftballon. Während eines 
Gewitters in New⸗York wurde ein großer Luftballon vom Blitze 
getroffen und zerſtört. Der Luftſchiffer Godard aus Paris wurde 
ſchwer verletzt. 

Ein Augenzeuge der letzten Hinrichtung durch 
Elektrizität in New⸗York berichtet über dieſelbe: Die mit ſchwarzen 
Röcken, dunkeln Beinkleidern und weißen Hemden bekleideten vier 
Verurtheilten wurden unter Aufſicht Dr. Macdonalds gebunden 
und an ihrem Kopfe und rechten Bein je eine Elektrode befeſtigt. 
Als die Vorbereitungen beendet waren, nahmen die Gehilfen eine 
Kanne Salzwaſſer und einen feuchten Schwamm zur Hand. Auf 
das Zeichen der Doktoren, daß Alles in Ordnung ſei, ging die 
Prozedur vor ſich. Sofort ſpannten ſich die Körper der Hinge⸗ 
richteten gegen die Feſſeln, jede Muskel zuckte, als ob der Delin⸗ 
quent eine furchtbare Anſtrengung mache, zu entkommen. Die 
Ränder der Bande drangen tief in das Fleiſch hinein und die 
Haut wurde purpurroth. Der Eindruck dieſer Szene auf die Zu⸗ 
ſchauer war eine geradezu ſchauerliche. Nach Verlauf von zwanzig 
Sekunden war die krampfhafte Muskelbewegung beendet, der Körper 
erſchlaffte. Einen Augenblick ſchien es, als ob Slocum, wie ſeiner 


Bequemste 

Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 


plüss-Slauler‘s 


Universalkitt, 
das Beſte zum raſchen und dauer: 
haften Kitten uad Leimen aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, iſt ächt zu 
beziehen in Gläſern a 30, 50 und 
80 Pfg. in Thorn bei Raph. 
Wolff, Glash., Seglerſtr. 96,97, 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


Zeit Kommler, wieder zum Leben erwachen würde. Kaum eine 
Minute nach dem erſten elektriſchen Schlage kam zwiſchen den Lippen 
und durch die zuſammengepreßten Zähne des Hingerichteten ein 
rauſchender Ton hervor, ein aus der Lunge kommendes Pfeifen 
wie ein leiſer Seufzer. Sofort ſchloß Dr. Macdonald zum zweiten 
Male den Strom und bei dem zweiten Schlage begannen Fleiſch, 
Beine und Kopf zu rauchen, die Muskel hörten auf zu arbeiten, 
und der Körper brach derart in ſich zuſammen, daß er zu Boden 
gefallen wäre, wenn er nicht von den Banden gehalten worden 
wäre. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1891. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7.35 früh. 9,51 früh, 
1209 Mittags. 3,26 Nachmittag, 
7,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 


nach Bromberg von Bromberg 


7.33 früh. 7,03 früh. 
12,03 Mittags. 10,46 Mittags. 
5,55 Nachmittags. „55 Nachmittags 


10,52 Abends. 


nach Culmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,00 früh. 8,53 früh. 


10,58 irüh. 11.41 Mittags 
2,25 Nachmittags. 5,17 Nachmittag 
6,24 Abends. | 10,20 Abends. 


von Inowrazlaw 
‚05 früh, 7,08 früh. 

12,07 Mittags, | 10,15 Mittags. 

846 Nachmittags. 1,59 Nachmittags. 
7,2 Nachmittags. 7,01 Nachmittags. 

10,4 Abends. 10,46 Abends. 


nach Insterburg 


nach Inowrazlaw | 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof,) (Stadtbahnhof.) 
7,25 früh. 6,44 früh. 
11,08 Mittags 11,47 Mittags. 
2,16 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
7.23 Abends 10.20 Abends. 


1,— Nachts. 


n t genügend 


Buxki zu einem Anzuge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 


durch das Buxkin-Fabrit⸗Devot Hettinger & (o, Frankfurt a M 
Meuſter⸗ Auswahl umgehend franto. 


3 |AREAKROKKIKKIH 
Dankſagung. 
5 Jahre lang litt ich an fürchter⸗ 
lichem Aſthma; Tag und Nacht hatte 
ich keine Ruhe. Den letzten Sommer 
war ich ſogar ganz arbeitsunfähig. 
Alle ärztliche Hülfe nutzte nichts. 
Der homöopathiſche edle Arzt 
Herr Dr. med. Vollbeding in Düſſel- 
dorf, an den ich mich ſchliehlich wandte, 
befreite mich in ſtark 4 Wochen voll⸗ 
kommen von dem entſetzlichen Leiden, 
was ich hiermit dankend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringe. 
M⸗Gladbach, Steinſtr. 3. 
gez. L. Hermanns. 


Berlin zu., 
Neue Wilhelmstr. 1a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


farbloſer 


BE WER "0 
lebend, ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange 22 


von Hans Maler in Ulm a. D. 
«Grosser Import It | 
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Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


N "Bestellungen per Festk rte. 
J. Globig, Kl. Necker 
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Belanntmadjung. Volizeiliche Bekanntmachung. — e, nm 


1 ? | ae. 
Zufolge Verfügung vom 2 Nachſtehend veröffentlichen wir in Gemäßheit der Beſtimmung des S 2 Zur Sommerjaifon offerirt jein reich. vermiethen. Näheres zu erfahren bei 


1891 iſt am 29. Juni 1891 die in Pe : 8 , haltiges Lager in Luxuswagen, als: 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 5 ee vom 14. Mai cr. für den Betrieb der Straßenbahn in; 9 ß 9 Ib r hr b 4 Adolph Leetz. 
des Kaufmanns Stanislaus Racz- er Sta 5 b Belbſtfahre „Die Wohnung des Herrn Haupfmann 
kowski ebendaſelbſt unter der Firma Sommterfabrplan KHKäabriolets D Zimmer, 4 od. 9 helle Zimmer 
S. Baczkowski | der BE IE uud andere ai Balcon 70 der Weichſel, allem 
F 5 7 . ee re 5 F cdderbrilſchken 1 bier 3 Be 
"dom eder 20. Jun 1891 1 ala b en er Abfahrt vom Stadtbahnhof: in solider Ausführung Louis Kalischer 72. 
zni Vf 1 | iegelei bezw. Mellinſtr. und zu billigen Preiſen. ei ö f 
f Königliches Amtsgericht. 6 Uhr 56 Minuten 7 Uhr 26 Minuten | 1 See de ſchleu ee ee eee 
Bekanntmachung. | . " 30 " f " 80 „ E He billigſt II 2 T0 h une kleine . Heil. 
Am 13. d. Mis., Vor: u. Nach⸗ 7 " BG " eiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 
mittags wird in dem Gelände öſtlich a 1 e 8 " 11 " b eee Auubauel, Näheres bei Herrn bose, Heiligegeiſt⸗ 
von Fort VI ein gefechtsmäßiges 1 85 e e ee Mraße Nr. 20 E 
Scichen mit e e ben den , "7 9 3 — (de Relercimliähkeiten 


abgehalten werden. Vor dem Betreten D 2 4 5 a 1 A 
dies Geländes wird daher gewarnt. u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 


Minuten und zwar mit Ausnahme der] Minuten und zwar mit Ausnahme der 
Kgl. II. Bat. Inf.⸗Reg. v. d. erſten Wagen abwechſelnd von der Zie⸗ letzten Wagen abwechſelnd nach der Mel⸗ 
Marwitz (8. Pom.) Mr. 61. en und = N bis 9 Uhr 56llinſtr. und der Ziegelei bis 10 Uhr 26 
FFT A Mimmten Abends. Minuten Abends. 
Bekanntmachung. | Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altſtädtiſchen Markt und zwar 
Für das Quartal Juli / September er 11 Uhr Abends von der Schulſtraße ab und 


in unſerem Haufe, Breiteſte. 88, 


welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
® $ auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
’ find zu vermiethen 
RT S. B. Dietrich & Sohn 
kauft man die ſchönſten und billigſten 2 kleine Familien wohnungen, 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 


T I 5 ef 0 11 ? find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 


haben wir die nachſtehenden Holzver⸗ . ; Altttzdt N 

Taufstermine. angeſetz; | 83 Schulte, Altſtädtiſchen Markt, zurück nach 3 hr 1 October zu vermiethen 

Wontag, den 20. Juli cr. An Sonn⸗ und Feiertagen, Markttagen und fonftigen Tagen mit geſtei⸗ L. B. Dietrich & Sohn. 
Vormittags 10 Uhr gertem Verkehr werden nach Bedarf Einlagewagen zwiſchen Altſtädtiſchen Markt R S | { Altſtädt. Markt 299 

im Schwanke 'ſchen Kruge zu Renczkau und Ziegelei eingeſchoben. Frühwagen und Nachtwagen werden auf vorherige . > u 4, iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 


Wohnung zu vermiethen. 


Montag, den 17. Auguſt er. Beſtellung geitellt. 


im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen außer 
Brennholzſortimenten aus allen Schutz⸗ 


geraͤumig, zu jedem Geſchäft geeignet, 
p. 1. October cr. zu vermiethen. 
Eoppernicuäftr. 172. 


Vormittags 10 Uhr Gleichzeitig wird der Tarif bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſtellt: Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. L. Beutler. 
9 0 a 
im Blumen ı& zu er Es find zu zahlen e e fa en ji zn... un Bean. 
September cr. Kl. Mocker 2. C. Schät: r. 
een DER 05 17 f E:l 2 18 2 885 hr 80⁰ Pattentod ITarterrewohnung, 5 Zimmer u. Bel: 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken für die Theilſtrecken Sei 2 i . 7 rn P Etage, 5 Piecen, Brunnen, verm. 
Montag, d. 14. September er. aS eee 1/10. eue katsehır 72. 

Vormittags 10 Uhr 9285 S8 8 = 33 * „n, BE Laden, 

5 — — 88 „m 

1 


Stadtbahnhof 25 | 25 | 20 | 15 


Jakobsſtraße, Carlſtraßen⸗Ecke 


' ö 

bezirken die Reſte an Bau- und Nutz- Min, 149 e Für | ’ Die Wohnung des Herrn Lissak, 
holz aus dem letzten Einſchlage und 28 F f durchaus unschädlich. lu 5 2. Etage, 7 2 one: und 
Aus Barbarken Jagen 48 B. ca. 100 r very 1/10. Louis Kalle her 72 
Stuck Kern schwache Bauholz und Pilz NR AWasmuth&L® Apotheken Ottensen. 2. Et „ 

18 Stück Eichen Schirr⸗ und Stell⸗ port von Ge⸗ Zu haben 1 14 797 7 Kgl. Apotheke 1 2 . age, 2 
macherholz, R Anders & Ca. 28 erberſtr. „bisher von Herrn 
— Ole Jagen 8 c ca. 50 Stück Kie⸗ Parkſtraße 10 | 10 pädftüden u. f. w Färberei. Garderoben- ur Garderoben- und Hauptmann her un bewohnt, iſt ver: 
fern ſchwaches Bauholz. — — ee 5 Ach ſetzungshalber vom 1. October zu verm. 

- Die Dee 5 Schulſtraße 10 4 d b Bettfedern-Reinigung, A. Burczykowski. 
en auf Wunſch die unverkauften Höl⸗ : Gardinen - Wäscherei ine RE 4.5 Kan 107 Pr 
zer in den Schlägen ortlich vorzeigen. = | anf Neu! ar Eis ande 4 5 Zim, ne u. 
< den 24. Juni 1891 a Es wird bemerkt, daß die Straßenbahn⸗Geſellſchaft Abonnementsblocks von Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb,- 
horn, den 24. Juni g 50 Gutſcheinen zu je 5 Pfennigen mit 20 Prozent Preisermäßigung ausgiebt, Schwarz auf Glao6handschahe Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtne. 
Der Magiſtrat. welche für den Inhaber (nicht blos für den Käufer) und auf die Dauer eines echt in 10 Minuten, Ve unghalber ſind Wohnungen v. 
halbe Joh giltig find Striekerei für Strümpfe und 3 Zimmern nebſt Zubehör v. ſofort 
Bekanntmachung. ö Thorn, den 26. Juni 1891. | Trieotagen i auch v. 10 Pa zu EN beim 
Die der Stadt Thorn zuſtehende 8 IR 8 * e Bauunternehm. &. schütz, Kl. Moder. 
Führgerechtigleit über den Weichsel Die Volizei⸗Verwaltung. | A. L u N 8 4 3 9 Beonbegh Vorſtadt, Schulſtraße 
ſtrom ſoll vom 1. Januar 1892 bis Schillerſtraße. a Nr. 20 ift die 2. Etage, 6 Zimmer, 


* 3¹. 9 9 10 en 2 Berlinische Lebens 2 Versicherungs n besellschaft ‚vol 1896. IT weiße ug buche 28. vom I. Oclober cr. zu verm 
ee de Führgerchtigtei" Vierundfünfzigſter Geſchäftsbericht. | K a ch el ofen 3. Etage, . en 


iſt eine ausſchließliche, anderen Per: In Jahre 1890, dem 54. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden abge⸗ ( ftube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. 
ſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter ſchloſſen & 80 Mark empfehlen vom 1. October zu vermiethen. 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei 2538 Verſicherungen mite . Mk. 10 132 100 Capital und 0 ® Julius Buchmann 
Strafe verboten. Die Fähre bildet die Mk. 28 899 Rente, Brückenſtr. Nr. 10. 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 . . Mk. 6986 483. n 
und dem auf dem anderen Ufer liegen- Angemeldet 428 Sterbefälle über. Mk. 2105 078 Capital. errſchaftl. Wohn, zu verm. Bromb. 
nebst Beantenhe en Me sn E cherungsbeſtand 20 488 Perfonen ra A. 189 938 921 Capital b in Bromberg. 17 3 
ne eamtenhäuſern, ferner den drei Verſicherungsbeſtand 2 erſonen mit. Mt. f apital un 3 2 
Badeanſtalten, der 2500 Einwohner f 5 Mk. 310 681 Rente. ee i Eine Wohnung, 
zählenden. Stadt Podgorz und einer An⸗ Gejammt-Garantifo®d8 - +... ME 47547 064. 7 > von 3 Zimmern nebſt Zubehör ift bon 
zahl ländlicher Ortſchaften, welche Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 4889 857. A. 3 45 1 er ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
ſämmtlich mit Thorn durch wirthſchaft⸗ Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt i Seglerſtr. 148, _ 
iu und e Intereſſen eng pro 8 vorausſichtlich 22% % der 1855 gez. Prämien Hoflieferant. 1 tape 1 5 Zim. nebſt Zubeh., 
verbunden ſind. | ” 93 3 3 % N: 2 je n Etage,. im. m. Zubeh Gerſten⸗ 
Der normale Fährpreis für Perſo⸗ „ 1894 75 33 9% „ 1889 „ 1 n Stettin, Münchenstr, 19. ſtraße 320 zu a Zu erfragen 
nen beträgt für eine einmali e Webers und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten vorausſichtlich Kücheneinrichtungen | 2... Geredteftrafle 99. 
fahrt 5 Pig. Zur Uebernahme der 3 5% der in Summa gez. Jahresprämien. Eine große Wohnung, worin jetzt 
Pacht ſind zwei gute Dampfer, der eine Berlin, den 29. April 1891. Eisschränke, Gar- err Staats⸗Anwalt Buchholz 
80 80 5 „ edel * en Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. tenmöbel, Closets, 97 75 beſtehend aus einem Salon, ſechs 
pächter in. Rellen. Die Ausbietung Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, [Bidets, Spar-Koch- . ur Se mr sup: 
erfolgt im Wege der Submiſſion, mit Wuöltener- und Leibrenten-Berfiherungen entgegengenommen von ner dle ei. Bettstellen, zu vermielhen bei W. Pastor. 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ Max Lambeck, Disponent, Thorn, Badewannen. ene 84 


gebote ſind 
bis zum 22. Juli d. Js., 
Nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau U einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt liegen die Pachtbedingungen wei 


Iauſtr. Spec. Vrs. Ert 


auf Wunſch gratis und franco. 


ie vom Hen. Hauptm. Wiehurra 
zu Bromberger + Vorftadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 


„ 7 A 
- remiſe für 600 Mark vermiethet 
RRKRÄRÜKKKÄHH end von fert, M. itz, 


2 Hamburg-Australien. 


trecte Deutsche Dampfſchiſfahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydne) cantwornen aniautong 


a deen zur e 0 * | | regelmäßig alle drei Wochen. x x 

önnen von dort gegen 1 Mk. Soteld: . Neue ſchuelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 8 

gebühren bezogen werden. Die Pacht banned Eincktung Mg den eit ae aſagiert. 300 Mark * . nn . 336 1 Tr. 
bedingungen müſſen vorher entweder Deutsch-Australlsche Damofschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 1% Demjenigen, der nachzuweiſen % Küche und 12 5 ae elle 
durch Unterſchrift oder beſondere ſchrift⸗ Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. | im Stande üt, daß meine Pau⸗ 2 Nr. 336, II a eh 51 ner 
meren e ee ee — 1 toffeln mit der Schutzmark 1 emen Tr. vom 1. ai = zu 
anerkannt werden. Die Bietungscaunon Das feinite, engliſche, hohlgeſchliffene Süber⸗ Haus“ nicht die haltbarſten 28 - „ 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ ſtahl - Maftermeffer verkaufe mit Garantie I und daher die billigsten find. 2 ” 

min in Staatspapieren zu mindenſten: a Mk 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart en pair, % Die 3. Etage, 


1 0 N 2,15. 8 1 f 
Di ee ee, 5 Ro mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge- 77 A. Hiller, Shilerir. & e e er 


flattet. Elaſtiſcher Abzieher Mk. 2,15. a 
Hinterlegen. 00 a Kun NN N weihen 
Thorn, den 19. Juni 1891. J. B. Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. | ach — J. Dinter, Schillerſir. 412. 


Der Wagiſtrat. Tapetenl Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ Eine Bauparzelle Zim, C U. Zub. b. 1. Det 5 verm, 


fertigem Fundament in beſter Lage Gärtn. H ntze, Philoſophenweg 151. 


—— nn nn ann mn ser ann n mannn ” 2 
W zun NMaturelltapeten von 10 Pfg. an ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, mit a oſophe 
underbar schön 2 . w I Mocker's neben der „Concordia“ ine Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
eee er 2 AR Schinken⸗ u. Salamiwurſt wil ich billig und unter günſtigen Be⸗ E od. 1 Blades er a Fe. ſof 


ischer Flieder Glanzta peten 30 b 1 
5 für den Toiletten- in den Wonen, neueſten Mustern. en gros und en detail zu haben bei dingungen verkaufen. Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


f ‘4 Flacon Mk. 1,25 u. 2 Muſterkarten überallhin franco. Walendowski, | Ludwig Lattö, 1 Cg, Bücertr’229, 4 8, Enit, Auch⸗ 
i Todes, Seifen-Fabr ik. Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. Berlin, Köpniderftr. 109 a, I. I z. I. Oct. cr. zu verm. H. Dietrich. 
=: Druck und Verlag der Rathsbuchoruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


